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gleiche bet ©tfjweinebeftanbe bet beiben ErhebungèteUfen Werben außetbem
buxd) ben Umftanb geftört, baß Äonfuntturfthwantungen auf bem ©dfweine*
martt oft innert türsefter $rift auftreten unb Büdwirtnngen auf bie £>öhe ber
Brobuttion ausüben. $m ^rüfjfatjr 1921 roar bie Stonfunttur für bie ©dfweine*
Sudft uub =maft günftig, fo baff fie antegenb auf bie fßrobuftion roirtte. ®aê 3aljc
1925 brachte für bie ©chweinemaft uub =jucf)t al§ $olge einer ftarten Biobuttion
Stiefßreife, bie §u einer 5ßrobu!tion§einfc^räntung führten, bie auct) währenb
be§ ©ommerê 1926 oerhâltniêmäßig Hein blieb.

•Kathbem heute bie Stierfeucfyenfaffe nur bie ©chweinebeftänbe regiftriert,
tönneu bereu Erhebungen lebiglid) §ur Beurteilung ber Berfdjiebungen im
©efamtfchweinebeftanb herangesogen roerben. 9iun treten aber ©cßwantungen
im Umfange ber ©chweinesud)t unb *maft in üerf)ältnigmäßig tursengeitinter*
öallen auf. ®urd) eine jährlich wiebertehrenbe Etfaffung be§ ©efamtbeftanbeS
tann bie Stenbens ber BeftanbeSüeränberung nidjt beurteilt roerben. 3)ie§ ift
nur möglich, roenn bei ben jährlich roieberteljrenben Ermittlungen nad) Sllterê*
tlaffen unb Buchtfäljigteit ber Stiere unterfd)ieben wirb, unb eê roirb baê Material
ber Stierfeuchentaffe nur bei Erfüllung biefer BotauSfeßungen für bte $Wecte
ber Sïonjuntturforfdjung auf bem ©chweinemartt öerWertbar. Dljue biefe
Unterfdjeibungen bebarf e§ miebertjolter Erhebungen innerhalb eine§ $ahre§,
um ©cßlüffe auf bie tommenbe Entroidlung sieben su tonnen.

II. Hbfdjtiitt.
Oie repräfcritattüc THef)* und (Beffügelbeftandsermittlung

üom 19. Hpril 1929 im Danton 'Bern.

J. allgemeines.
®ie tiefgeljenbe 21grartrifi§ unb bie fdjarfen Eingriffe ber Boltêwirtfdjaftê*

politit, bie sur Erleidjterung ber Sage oorgenommen würben, ließen baé Be*
bûrfniê einer 9tad)tontrolle ber SCSirtung ber Btaßn ahmen burch eine Biel)*
beftanbSermittlung befonberä ftart heibortreten. ®a§ gab bie haußtfächliche
Betanlaffung su einer reßräfentatiüen Erhebung über ben bernifcfjen Bieh=
beftanb beê $tûhjaï)t§ 1929. ®ie Ermittlungen follten inêbefonbere Untere
lagen oerfdjaffeit sur Beantwortung folgenber fragen:

1. ©inb Beränberungen in ber 3ahl ber Biehbefißer feftftellbar uub
toenn ja in weither 9tid)tung unb in welchem Umfange?

2. $n weldjem 9lu§maße unb nach Welther Dichtung hut fith ber Bieh*
beftanb im Danton Bern feit gtühjaljr 1926 oeriinbert?

3. ©inb Umfthidjiungen im Beftanbe felbft feftftellbar, bie auf eine
Berfdjiebung in ber Brobuttion§rithtung fcßließen laffen?

2. ©le ©utd)fül)rung der ©ejtandesermittlung.
Bei ber SluêWahï ber ©emeinben mußte nicht nur auf bie regionale Ber*

teilung, fonbern auch uuf ben Umftanb SUidficht genommen Werben, baß ©e*
meinwefen, bie gleichseitig mit anbeten ftatiftifdjen ©pesialerßebungen belaftet
waren, für biefe Biehbeftanbêermittlung übergangen würben, $rt§be jonbete
athteten Wir barauf, jene ©emeinben Oon ber Erhebung su biêpenfieren, bie gleich*
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gleiche der Schweinebestände der beiden Erhebungsreihen werden außerdem
durch den Umstand gestört, daß Konjunkturschwankungen auf dem Schweinemarkt

oft innert kürzester Frist auftreten und Rückwirkungen auf die Höhe der
Produktion ausüben. Im Frühjahr 1921 war die Konjunktur für die Schweinezucht

und -mast günstig, so daß sie anregend auf die Produktion wirkte. Das Jahr
1925 brachte für die Schweinemast und -zucht als Folge einer starken Produktion
Tiefpreise, die zu einer Produktionseinschränkung führten, die auch während
des Sommers 1926 verhältnismäßig klein blieb.

Nachdem heute die Tierseuchenkasse nur die Schweinebestände registriert,
können deren Erhebungen lediglich zur Beurteilung der Verschiebungen im
Gesamtschweinebestand herangezogen werden. Nun treten aber Schwankungen
im Umfange der Schweinezucht und -mast in verhältnismüßig kurzen Zeitintervallen

auf. Durch eine jährlich wiederkehrende Erfassung des Gesamtbestandes
kann die Tendenz der Bestandesveränderung nicht beurteilt werden. Dies ist
nur möglich, wenn bei den jährlich wiederkehrenden Ermittlungen nach Altersklassen

und Zuchtfähigkeit der Tiere unterschieden wird, und es wird das Material
der Tierseuchenkasse nur bei Erfüllung dieser Voraussetzungen für tue Zwecke
der Konjunkturforschung auf dem Schweinemarkt verwertbar. Ohne diese
Unterscheidungen bedarf es wiederholter Erhebungen innerhalb eines Jahres,
um Schlüsse auf die kommende Entwicklung ziehen zu können.

II. Abschnitt.
Die repräsentative Dieh-- unà Geflügelbestancisermittlung

vom 19. April 1929 im Aanton Bern.

1. Allgemeines.
Die tiefgehende Agrarkrisis und die scharfen Eingriffe der Volkswirtschaftspolitik,

die zur Erleichterung der Lage vorgenommen wurden, ließen das
Bedürfnis einer Nachkontrolle der Wirkung der Maßnahmen durch eine
Viehbestandsermittlung besonders stark hervortreten. Das gab die hauptsächliche
Veranlassung zu einer repräsentativen Erhebung über den bernischen
Viehbestand des Frühjahrs 1929. Die Ermittlungen sollten insbesondere Unterlagen

verschaffen zur Beantwortung folgender Fragen:
1. Sind Veränderungen in der Zahl der Viehbesitzer feststellbar und

wenn ja in welcher Richtung und in welchem Umfange?
2. In welchem Ausmaße und nach welcher Richtung hat sich der

Viehbestand im Kanton Bern seit Frühjahr 1926 verändert?
3. Sind Umschichtungen im Bestände selbst feststellbar, die auf eine

Verschiebung in der Produktionsrichtung schließen lassen?

2. Die Durchführung àev Veftanâesermittlung.
Bei der Auswahl der Gemeinden mußte nicht nur auf die regionale

Verteilung, sondern auch auf den Umstand Rücksicht genommen werden, daß
Gemeinwesen, die gleichzeitig mit anderen statistischen Spezialerhebungen belastet
waren, für diese Viehbestandsermittlung übergangen wurden. Insbesondere
achteten wir darauf, jene Gemeinden von der Erhebung zu dispensieren, die gleich-
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Zeitig mit Ermittlungen bon ©tunblagen für bie Verechnung ber folgen be§
Enttourfeê ber Sllterê* unb |)interbïiebenenberfi<herung auf bie Finanzlage
ber ©emeinben unb be§ fantonê betraut ioaren. ®ie Erhebungêgemeinben
finb in ben im Stnfjartge toiebergegebenen tteberfidjten zufammengeftedt. $n§*
gefamt tourben 59 ©emeinbeu erfaßt, bie runb 15 % be§ bernifdjen S8ieï)=

beftanbeê beherbergen.
3atr bie 3affirm g in ben ©emeinben tarnen biefetben 3äf)ffarten zur 21m

toenbung, ioie fie bei ber eibgenöffifd)en 3Siehjat)tung benußt tourben. Sie $m
ftruïtionen für bie 3ühlung entsprachen jenen ber testen eibgenöffifdjen 93e*

ftanbeêerljebung. E§ tourben aile Vorteilen getroffen, bie eine abfotute
Vergleid)barfeit ber erhobenen Ergebniffe mit ben torrefponbierenben ©emeinbe*
refuttaten ber testen 3äf)fung fidjerten.

Sie Vegierungêftatthaïterâmter tourben nach 50tögtid)!eit bon Arbeiten
enttaftet. Vezir!§zufammenzüge. mußten nidjt erftedt toerben. Saïjer fonnte
man bie ©emeinbebefjörben beauftragen, baê Erljebungêmaterial birelt an ba§
fantonale ftatiftifdje Vureau einzuliefern.

2ll§ ©tidjtag toar ein Sag zu toälflen, ber mögüchft mit jenem ber leiden
eibgenöffifcßen ßöhhwg bom 21. Slpril 1926 übereinftimmte. $m ^ab)xe 1929
fiel ber 21. Slpril auf einen ©onntag. Ein ©amftag ober SQlontag ift als» ©tidj*
tag nid)t geeignet. Ein Sienêtag tonnte ber Sftärlte toegen auch nicht in $rage
fommen, ber f^xertag lag bem 21. Slßril näher al§ ber Viitttooch, toeêïjaïb al§
©ticßtag Freitag, ber 19. Slpril getoäljlt toorben ift.

3. Die (Ergebtiiffc der repräfentatiüen DiefjSäfjlutig.
a. Slllgemettteê.

Sie Ergebniffe ber Erhebungen in ben 59 ^ontrodgemeinben finb im 21m

hange einzeln aufgeführt. 3ttr Erleichterung ber Vergleiche fügen toir ben
©emeinberefultaten bie 3ählrmg§ergebniffe ber leiden eibgenöffifcdjen Erhebung
bom 21. 21f>ril 1926 bei.

Sie Verechnnng be§ relatiben ©efamtbeftanbeê ftüßt fidj auf bie Sinnahme,
baß bie Veränderung feit ber leiden 3bih^unS 1926 berhältni§mäßig gleich 9e*
toefen fei, toie fie in ben ^ontrodgemeinben lonftatiert tourbe. Es» geht aber
nid)t an, babei einfach ba§ ©efamtrefultat ber 59 ©emeinben auf ben Danton
Zu übertragen, toeil bie Verteilung berfelben auf bie einzelnen 21mt§bezirfe
unb Sanbeêteile nicht abfolut proportional ben Veftänben möglich ibar. Vei
biefer einfachen llebertragung toürben nämlich bie Vefultate einzelner ©emeinben
Zu ftarf, jene anberer Äontrollgebiete bielleicht mit zu toenig ©etoicht ba§ ©chluß*
ergebniê beeinfluffen. 2ftan mußte beêljaïb bie ©emeinberefultate toägen. Sie§
erfolgte in ber Söeife, baß bie Verfdjiebung in ben Veftänben eines» 21mt§bezirle§
al§ relatib gleich betrachtet tourbe, toie in feinen flontrollgemeinben. daraus
tourbe ein 21mt§bezir!§refultat getoonnen unb burch Slbbition ber Vefultate aller
Sïmtêbezirle ift ber ©efamtbeftanb im Danton errechnet toorben, ber nun mit
bem Veftanbe bon 1926 berglichen toerben lann. Für jebes» ©efamtergebnis»
tourbe auch bie toaf)rfdjeinlid)e ©d)toanfung ermittelt, bie toir ben ©cplußergeb*
rtiffen anfügen. Sie Vebeutung biefer 3"fGahlen ift im erften Seile au§=
füßrlich bargelegt toorben.

3eigte ein Vezirfêrefultat gegenüber ber ßahlung bon 1926 eine relatibe
Veränberung, bie bom ©efamtburchfchnitt um mehr alê ba§ 4,4fache beö toapr*
fcheinlichen Fepïerê (©djtoanlung) abtoich, fo tourbe biefeâ bon ber SurchfchndtS*
berecpnung auêgefchïoffen, b. h» man nahm an, baß für ben betr. Vezirt eine
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zeitig mit Ermittlungen von Grundlagen für die Berechnung der Folgen des
Entwurfes der Alters- und Hinterbliebenenversicherung auf die Finanzlage
der Gemeinden und des Kantons betraut waren. Die Erhebungsgemeinden
sind in den im Anhange wiedergegebenen Uebersichten zusammengestellt.
Insgesamt wurden 59 Gemeinden ersaht, die rund 15 °/ß des bernischen
Viehbestandes beherbergen.

Für die Zahlung in den Gemeinden kamen dieselben Zählkarten zur
Anwendung, wie sie bei der eidgenössischen Viehzählung benutzt wurden. Die
Instruktionen für die Zählung entsprachen jenen der letzten eidgenössischen
Bestandeserhebung. Es wurden alle Vorkehren getroffen, die eine absolute
Vergleichbarkeit der erhobenen Ergebnisse mit den korrespondierenden Gemeinderesultaten

der letzten Zählung sicherten.
Die Regierungsstatthalterämter wurden nach Möglichkeit von Arbeiten

entlastet. Bezirkszusammenzüge mußten nicht erstellt werden. Daher konnte
man die Gemeindebehörden beauftragen, das Erhebungsmaterial direkt an das
kantonale statistische Bureau einzuliefern.

Als Stichtag war ein Tag zu wählen, der möglichst mit jenem der letzten
eidgenössischen Zählimg vom 21. April 1926 übereinstimmte. Im Jahre 1929
fiel der 21. April auf einen Sonntag. Ein Samstag oder Montag ist als Stichtag

nicht geeignet. Ein Dienstag konnte der Märkte wegen auch nicht in Frage
kommen, der Freitag lag dem 21. April näher als der Mittwoch, weshalb als
Stichtag Freitag, der 19. April gewählt worden ist.

3. Die Ergebnisse âev repräsentativen Viehzählung.
a. Allgemeines.

Die Ergebnisse der Erhebungen in den 59 Kontrollgemeinden sind im
Anhange einzeln aufgeführt. Zur Erleichterung der Vergleiche fügen wir den
Gemeinderesultaten die Zählungsergebnisse der letzten eidgenössischen Erhebung
vom 21. April 1926 bei.

Die Berechnung des relativen Gesamtbestandes stützt sich auf die Annahme,
daß die Veränderung seit der letzten Zählung 1926 verhältnismäßig gleich
gewesen sei, wie sie in den Kontrollgemeinden konstatiert wurde. Es geht aber
nicht an, dabei einfach das Gesamtresultat der 59 Gemeinden auf den Kanton
zu übertragen, weil die Verteilung derselben auf die einzelnen Amtsbezirke
und Landesteile nicht absolut proportional den Bestünden möglich war. Bei
dieser einfachen Uebertragung würden nämlich die Resultate einzelner Gemeinden
zu stark, jene anderer Kontrollgebiete vielleicht mit zu wenig Gewicht das
Schlußergebnis beeinflussen. Man mußte deshalb die Gemeinderesultate wägen. Dies
erfolgte in der Weise, daß die Verschiebung in den Beständen eines Amtsbezirkes
als relativ gleich betrachtet wurde, wie in seinen Kontrollgemeinden. Daraus
wurde ein Amtsbezirksresultat gewonnen und durch Addition der Resultate aller
Amtsbezirke ist der Gesamtbestand im Kanton errechnet worden, der nun mit
dem Bestände von 1926 verglichen werden kann. Für jedes Gesamtergebnis
wurde auch die wahrscheinliche Schwankung ermittelt, die wir den Schlußergebnissen

anfügen. Die Bedeutung dieser Zusatzzahlen ist im ersten Teile
ausführlich dargelegt worden.

Zeigte ein Bezirksresultat gegenüber der Zählung von 1926 eine relative
Veränderung, die vom Gesamtdurchschnitt um mehr als das 4,4fache des
wahrscheinlichen Fehlers (Schwankung) abwich, so wurde dieses von der Durchschnittsberechnung

ausgeschlossen, d. h. man nahm an, daß für den betr. Bezirk eine
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S3exfcpiebung im 93eftanbe boxtiege, bie in fRidjtung itrtb Umfang bexjenigen be<3

Slantonêbuxcpfcpnitteê entfpxetpe (bexgï. Seite 12). 33ei 23eobad)tung§xeipeu,
bie fid) auf einen größeren 23eftanb ftüpen, !am eine bexaxtige Übxxeltux nicpt
box; fie muffte abex bexfcpiebene Sttate bei ben SUtexê* unb SSiepttaffen mit ïïeinem
SSeftanb boxgenommen toexben, g. S3, ©bex, Biegenböde. üftux in einem fÇaïïe
toax and) bie Élimination be§ Svefuttates eineê si(mtëbe^ix!eê ait5 einex TpaupU
Uaffe nottoenbig, toeil bie Slbtoeicpung ben 4,4facpen toapxfcpeinlidjen Beplex
übexfd)xitt. ©§ betxifft ba§ ben Slmtêbe^ixt 9£euenftabt füx bie ©xuppe ®üpe.
®ie Bunapme be§ ®upbeftanbe§ in bex 93eobacptitng§gemeinbe f]3xête§ toid) fo
ftax! oom SOftttet ab, baff bex 4,4facpe toapxfdfeintitpeBepïex übexfcpxitten touxbe,
toa§ ba§ 9îefultat gemöff bem BepIextoapxfd)einttd)teit§gefep füx bie Littel*
bexecpnung itnbxaucpbax machte. S3ei näpexex Uebexlegnng muff man fid) fagen,
baff baê ^utxeffenb fein mag, inbem in bex ©emeinbe 3ßxele§ ba3 ©ebiet bex
Stnftatt ^effenbexg liegt, too buxcp aitênapmêtoeife gxoffe SSobeitbexbeffexungê*
maffnapmen in ben StacpfxiegSfapxen bie S3oxau§fepitng füx einen bexmepxten
33iepbeftanb gefcpaffen touxbe. ®iefe liegt jebocp füx bie itbxigen ©emeinben be§

9tmt§be§ixle§ nicpt in foltpem 9ßape box.
23ei bex ®axlegnng bex ©xgebniffe nnfexex ©xmitttungen bexgicpteten toix

auf bie Söiebexgabe bon 33ejix!§xefuttaten, toeit bexen ©xgebniffe nod) 51t

gxoffe toapxfcpeinticpe Sep io antungen auftoeifen, um ©xunblagen füx Scptuff*
folgexungen §u bieten, Büx bie toeitexe Bufammenfaffung toeidfen toix bon
bex übticpen Sanbeêeinteilung ab unb toäplen eine ben ioixtfdfaftïicpen 23ex*

pöttniffen beffex angepaßte ©xuppiexitng, näudicp :

1. ^aê (Gebiet bex Stmtêbejixle fübticp bex öopgant—Stodpoxntette.
©§ ift baê ba§ ©ebiet beê £>bexïanbe§ opne ben Stmtêbejixt Stpun,
ba§ toix in unfexen Stuffteltungen tuxgtoeg at§ „Obextanb" be=

jeicpnen. ®iefe§ ©ebiet ift eine füx fiep gefeptoffene Bone mit
ftaxt pexboxtxetenbex SSiepjutpt.

2. 2)ie Stmtêbejixîe, bie gtoifcpen bex §opgaut—Stodpoxntette uitb
bem Sûbfufîe bex exften Bwtolette gelegen finb, mit Stuênapme be§
2tmt§be^ix!e§ Sîeuenftabt. ®iefe Bone umfafst aïfo ba§ SDÎitteïlanb,
©mmentaï, Dbexaaxgan, Seetanb nnb ben Slmtêbe^ix! SHiun. 26ix
be^eicpnen fie !ux§toeg at§ „SJtitteltanb". Sie ift attep infofextt
einpeitlid) cpaxattexifiext, aïê im gefamten ©ebiet in bex 91inbbiep=
païtnng bie 9Jtiïd)pxobu!tion befonbexê pexboxtxitt.

3. ®ie Stmtêbejixte be§ Buxa. ®iefe§ ©ebiet, tuxgtoeg aï§ „Buxa"
bejeiepnet, toeift eine ftaxle S3iepauf^ucpt bei guten Stbfapbexpätt*
niffen füx bie sJMcp auf. ©in^ig im SlmtSbe^ix! Saufen txitt bie
S3iep§nept ettoa§ jnxüd, nnb bie 5DfUtd)pxobn!tion pat entfpxedfenb
gxöpexe SSebentung.

Tb. $>et SSeftanb an SStepbefipexttt

SJiit ben S3eftanbe§exmittlungen finb xegetmäpig aitcp ©xpebungen übex bie
Bapt bex Sßiepbefipex Oexbnnben. Seitbem übex ben S3iepüextepx bei ben Bn»1

fpettionêtxeifen éontxolten gefüpxt toexben, finb bie ©xnnbtagen füx eine boU=

ftänbige ©xfaffung be§ S3iepbeftanbe§ unb bex SSiepbefipex ooxpanben.

Bn ben .©xpebnngêgemeinben toitxben geköpft :
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Verschiebung im Bestände vorliege, die in Richtung und Umfang derjenigen des
Kantonsdurchschnittes entspreche (vergl. Seite 12). Bei Beobachtungsreihen,
die sich auf einen größeren Bestand stützen, kam eine derartige Korrektur nicht
vor; sie mußte aber verschiedene Male bei den Alters- und Viehklassen mit kleinem
Bestand vorgenommen werden, z. B. Eber, Ziegenböcke. Nur in einem Falle
war auch die Elimination des Resultates eines Amtsbezirkes ans einer Hauptklasse

notwendig, weil die Abweichung den 4,4fachen wahrscheinlichen Fehler
überschritt. Es betrifft das den Amtsbezirk Neuenstadt für die Gruppe Kühe.
Die Zunahme des Kuhbestandes in der Beobachtungsgemeinde Prêles wich so

stark vom Mittel ab, daß der 4,4fache wahrscheinliche Fehler überschritten wurde,
was das Resultat gemäß dem Fehlerwahrscheinlichkeitsgesetz für die
Mittelberechnung unbrauchbar machte. Bei näherer Ueberlegung muß man sich sagen,
daß das zutreffend sein mag, indem in der Gemeinde Prêles das Gebiet der
Anstalt Tessenberg liegt, wo durch ausnahmsweise große Bodenverbesserungsmaßnahmen

in den Nachkriegsjahren die Voraussetzung für einen vermehrten
Viehbestand geschaffen wurde. Diese liegt jedoch für die übrigen Gemeinden des
Amtsbezirkes nicht in solchem Maße vor.

Bei der Darlegung der Ergebnisse unserer Ermittlungen verzichteten wir
auf die Wiedergabe von Bezirksresultaten, weil deren Ergebnisse noch zu
große wahrscheinliche Schwankungen aufweisen, um Grundlagen für
Schlußfolgerungen zu bieten. Für die weitere Zusammenfassung weichen wir von
der üblichen Landeseinteilung ab und wählen eine den wirtschaftlichen
Verhältnissen besser angepaßte Gruppierung, nämlich:

1. Das Gebiet der Amtsbezirke südlich der Hohgant—Stockhornkette.
Es ist das das Gebiet des Oberlandes ohne den Amtsbezirk Thun,
das wir in unseren Aufstellungen kurzweg als „Oberland"
bezeichnen. Dieses Gebiet ist eine für sich geschlossene Zone mit
stark hervortretender Viehzucht.

2. Die Amtsbezirke, die zwischen der Hohgant—Stockhornkette und
dem Südfuße der ersten Jurakette gelegen sind, mit Ausnahme des
Amtsbezirkes Neuenstadt. Diese Zone umfaßt also das Mittelland,
Emmental, Oberaargau, Seeland und den Amtsbezirk Thun. Wir
bezeichnen sie kurzweg als „Mittelland". Sie ist auch insofern
einheitlich charakterisiert, als im gesamten Gebiet in der Rindviehhaltung

die Milchproduktion besonders hervortritt.
3. Die Amtsbezirke des Jura. Dieses Gebiet, kurzweg als „Jura"

bezeichnet, weist eine starke Viehaufzucht bei guten Absatzverhältnissen

für die Milch auf. Einzig im Amtsbezirk Laufen tritt die
Viehzucht etwas zurück, und die Milchproduktion hat entsprechend
größere Bedeutung.

l>. Der Bestand an Viehbesitzern.

Mit den Bestandesermittlungen sind regelmüßig auch Erhebungen über die
Zahl der Viehbesitzer verbunden. Seitdem über den Viehverkehr bei den
Inspektionsreisen Kontrollen geführt werden, sind die Grundlagen für eine
vollständige Erfassung des Viehbestandes und der Viehbesitzer vorhanden.

In den -Erhebungsgemeinden wurden gezählt:
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„Dberlanb" „ättitteflanb" „Sara" $otat

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

SBiepeper mit 2anbibirtjcpit§s
betrieb: atö einzigem ©rtoerb 937 899 2700 2619 694 588 4331 4106

mit anberem ©rwerb 374 359 1226 1170 349 378 1949 1907

ïotat mit SanbtoirtfcpftPetrieb 1311 1258 3926 3789 1043 966 6280 6013

SMePejipr ope Sanbrtnrtfcpîtë*
betrieb 226 224 500 535 150 130 876 889

SSiepejipr im gesamten 1537 1482 4426 4324 1193 1096 7156 6902

3Pipr bon:
gerben 212 203 1977 1983 566 539 2755 2725
iRinbbiet) 1176 1166 3782 3692 1033 974 5991 5832
©pneinen 808 853 3042 3290 878 874 4728 5017
©cpfen 279 232 479 385 85 63 843 680
Biegen 939 816 952 834 132 91 2023 1741

Stuf ®iunb bei' Gsipbttngen tu ben 59 ©emeinben eiiecpteten mil uutex
33eiücffict)ttgung bei öeifdfiebenen ®emid)te bei Stmtêbejiife £to 1929 folgeube
letatiöen SBeftcinbe, mobei mil bie im $a£)ie 1926 geilten SBeftänbe afé Wlefc
§af)teu beifügen :

„ Dberlanb" „SDtittettanb" „Sara" îotal

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

SiePejipr mit
Sanbibirticpp!*
betrieb :

al§ einzigem ©rtoerb
mit anber. ©rtoerb
Sota! mit Sanb*
toirtfdjaftlbetrieb

SSiePejipr ope
Sanbtöirtf(pft§=
betrieb

ïotat SSiePefipr

Söefipr bon:
sterben
Sftinbbiet)*)
Sdpeinen
©cpfen
Biegen

*) SSexgl. prju

5195
2945

5036 ± 135
2663 ± 222

17 827
8 545

17 401 ± 159
8 029 ± 179

5489
2813

4735 ± 211
2963 ± 259

28 511
14 303

27 172 ± 314
13 655 ± 349

8140

1609

7699 ± 260

1647 ± 103

26 372

4 126

25 430 ± 239

4 457 ± 177

8302

1116

7698 ± 334

943 ± 70

42 814

6 851

40 827 ± 469

7 047 ± 234

9749 9346 ± 182 30 498 29 887 ± 189 9418 8641 ± 82 49 665 47 874 ± 293

1014
7225
5011
1243
6084

Die ©rg

984 ± 44
7164 ± 52
5441 ± 169
1028 ± 65
5265 ± 225

ebniffe ber ©rl

13 823
25 383
20 991

3 002
6 248

jebunge

13 910 ± 95
24 816 ± 124
22 399 ± 264

2 381. ± 327
5 461 ± 151

n bei ben bert

4458
8170
6556

502
1219

tifcpn

4229 ± 74
7704 ± 53
6519 ± 194
384 ± 48
798 ± 64

SSieperficpru

19 295
40 778
32 558
4 747

13 551

rtgêïaïfe

19 123 ± 170
39 684 ± 379
34 359 ± 339

3 793 ± 264
11 524 ± 299

n, Seite 25.

©efrt man bie Batten £>io 1926 100, fo tfaben 1929 betiagen bei ge*
äötftte SBeftanb bei 59 $ontioïïgemeinben (a), bjto. eiiectjnete ©efamtbeftanb (b):
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„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Viehbesitzer mit Landwirtfchafts-
betrieb: als einzigem Erwerb 937 899 2700 2619 694 588 4331 4106

mit anderem Erwerb 374 359 1226 1170 349 378 1949 1907

Total mit Landwirtschaftsbetrieb 1311 1268 3926 3789 1043 966 6280 6013

Viehbesitzer ohne Landwirtschastsbetrieb

226 224 500 535 150 130 876 889

Viehbesitzer im gesamten 1S37 1482 4426 4324 1193 1096 7156 6902

Besitzer von:
Pferden 212 203 1977 1983 566 539 2755 2725
Rindvieh 1176 1166 3782 3692 1033 974 5991 5832
Schweinen 808 853 3042 3290 878 874 4728 5017
Schafen 279 232 479 385 85 63 843 680
Ziegen 939 816 952 834 132 91 2023 1741

Auf Grund der Erhebungen in den 59 Gemeinden errechneten wir unter
Berücksichtigung der verschiedenen Gewichte der Amtsbezirke Pro 1929 folgende
relativen Bestände, wobei wir die im Jahre 1926 gezählten Bestände als
Meßzahlen beifügen:

„ Oberland" „Mittelland" „Jura" Total

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Viehbesitzer mit
Landwirtschaftsbetrieb

:

als einzigem Erwerb
mit ander. Erwerb
Total mit

Landwirtschastsbetrieb

Viehbesitzer ohne
Landwirtschastsbetrieb

Total Viehbesitzer

Besitzer von:
Pferden
Rindvieh*)
Schweinen
Schafen
Ziegen

*) Vergl. hierzu

5195
2945

593« ch 135
2663 ch 222

17 827
8 545

17 491 ch 159
8 929 ch 179

6489
2813

4735 ch 211
2963 ch 259

28 511
14 303

27 172 ch 314
13 «55 ch 349

8140

1609

7«99 ch 260

1647 st, 103

26 372

4 126

25 439 ch 239

4 457 ch 177

8302

1116

7K98 ch 334

943 ch 70

42 814

6 851

49 827 ch 469

7 947 ch 234

9749 934« ich 182 30 498 29 887 ch 189 9418 8K41ch 82 49 665 47 874 ch 293

1014
7225
5011
1243
6084

sie Erg

984 ich 44
71K4ich 62
5441 ich 169
1928 ich 65
52«5 ich 225

zbnifse der Erl

13 823
25 383
20 991

3 002
6 248

)ebunge

13 919ch 95
24 81« ch 124
22 399 ch 264

2 381 ch 327
5 461 ch 151

n bei den berr

4458
8170
6556

502
1219

nschen

4229 ch 74
7794 ch 53
«519 ch 194
384 ch 48
798 ch 64

Viehversicheru

19 296
40 778
32 558
4 747

13 551

ngskasse

19 123 ch 170
39 «84 ch 379
34 359 ch 339

3 793 ch 264
11 524 ch 299

n, Seite 25.

Setzt man die Zahlen pro 1926 — 100, so haben 1929 betragen der
gezählte Bestand der 59 Kontrollgemeinden (a), bzw. errechnete Gesamtbestand (b):
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„Oberlanb" „ättitteltanb" „Bura" ïotat Santon

a b a b a b a b

33iet)bejit)er mit
Sanbhnrtjdjaftê*
betrieb :

aï§ einzigem ©rtoerb
mit attber. ©rtuerb

$otal mit £anb*
mirpctjaftsbetrieb

SSiepbefiper opne
Sanbioirtfdjaft^
betrieb

Sotal S^tepbejiper

iöeiiper bon:
ißferben
Ütinbbieß*)
(Sdjtoeinen
Schafen
Biegen

*) SSergl. pierju b

95,9
95,9

96,9 ± 2,6
90,4 ± 7,5

97,0
95,4

97,6 ± 0,9
94,0 ± 2,1

84,7
108,3

86,3 ± 3,8
105,3 ± 9,2

94,8
97,8

95,3 ± 1,1
95,5 ± 2,4

95,9

99,1

94,5 ± 3,2

102,3 ± 6,4

96,5

107,0

96,4 ± 0,9

108,0 ± 4,3

92,6

86,6

92,7 ± 4,0

84,5 ± 6,3

95,7

101,4

95,3 ±1,1

102,8 ± 3,4

96,4 95,9 ± 1,9 97,6 97,9 ± 0,6 91,9 91,7 ± 0,9 96,4 96,4 ± 0,6

95,7
99,1

105,5
83,1
86,9

te Gsrge

97.0 ± 4,3
99.1 ± 0,7

108,6 ± 3,4
82,8 ± 5,2
86,5 ± 3,7

miffe ber @rbe

103,3
97,6

108,1
80,3
87,6

bitngen

100.6 ± 0,7
97,8 ± 0,5

106.7 ± 1,3
79,8 ±10,9
87,4 ± 2,4

bei ben berni

95.2
94.3
99,5
74,1
68,9

djen 3?

94,9 ± 1,6
94.3 ±0,7
99.4 ± 1,4
76.4 ± 9,5
95.5 ± 5,3

tef)ücrjid)ettmg

98,9
97,3

106,1
80,6
86,1

Staden,

99.2 ± 0,9
97.3 ± 0,9

105,5 ± 1,0
79,9 ± 5,6
85,0 ± 2,2

(Seite 25.

®ie $apt bet SSiepbefiper pat nad) unferen ©rmitttungen feit bem $apre
1926 abgenommen. ®ie 9Ibrtapme betrug in ben 59 Siontrongemeinben 3,6%.
©enau biefelbe retatibe SSerminberung gept au§ bet 95ete.d)nung unter 23erüd*
ficptigung bet betriebenen ©emicpte bet 2tmt§begirîe perbor. $a§ 9iefuttat
geigt eine fo deine maprfcpeinticpe ©cpmantung, baß bie touftatierte Xenbeng
at§ feftftetjenb betrachtet merben !ann. ®ie testen"" brei $apre paben bie aïïge*
meine, fcpon feit $aprgepnten beobachtete rüdtäufige SSemegung in bet gapt
bet SSiepbefißer fortgefeßt. Söäprenb jebocp in beu früheren $apren bie jährliche
Abnahme unter einem ^ßrogent blieb, hat fie fich in ben lebten $apren berfcpärft.
SBefonberê augenfällig tritt bie ftarfe SSerminberitug in ber Bapt bet SSieî)befiber
im Bura perbor, ber fid) fd)on in ber ißeriobe 1921—1926 in biefer öinficpt
befonber§ bemerïbar machte.

"3)ie SSiet)befiber mürben auch gruppiert in ihrem SSerpältniä gitm Sanbmirt*
fcpaftëbetrieb. "3>ie gab! ber 33iepbefißer opne £anbmirtfcpaft§betrieb geigt
nicht immer biefelbe SSemegung, mie jene mit Sanbmirtfcpafiêbetrieb. 9Sei ben
SSiepbefißern opne Sanbmirtfcpaftêbetrieb panbett e§ fiep um ©cpmeine^ itnb
Buprpaïter. ®ie 33ermeprwtg ber 31utomobilbetriebe führt git einer SSerminbe®

rung ber Bapt ber nicpttanbmirtfcpafttidjen ^ßferbefjaXter unb barnit aucpgit
einer Abnahme ber ftafyl ber SSiepbefißer ohne Sanbmirtfcpaftêbetrieb. ®iefe
£enbeng braudjt bei beu Bâplungêergebniffen nicht immer bireft fichtbar gu
merben, benn fie fann bitrd) eine entgegengefebte 93emegung im 93eftanb ber
©cpmeinepalter ohne Sanbmirtfcpaftêbetrieb berbedt merben. S3ei .Çmcpîon*

junltur auf bem Scpmeinemarft pflegen auch Sfticpttanbmirte in bermeprtem
9ttaße ©cpmeine gu palten, ©ine lleberprobultion auf bem ©cpmeinemarfte
heranlaßt biefe bann oft, ipre ©cpmeinepattung mieber artfgugeben. ®er SSeftanb

an SSiepbefibern opne Sanbmirtfcpaftöbetrieb mirb benn aitd) bormiegenb burcp
bie Êonjunïtur ber ©djmeinepaïtung beeinflußt unb herläuft meift parallel mit
ber Shtrde ber 3apt ber ©cpmeinebefißer. ®ie ©cpmeinepatiuug pat gegen*
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„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

n 1. a b a d n b

Viehbesitzer mit
Landwirtschaftsbetrieb

:

als einzigem Erwerb
mit ander. Erwerb

Total mit
Landwirtschaftsbetrieb

Viehbesitzer ohne
Landwirtschaftsbetrieb

Total Viehbesitzer

Besitzer von:
Pferden
Rindvieh*)
Schweinen
Schafen
Ziegen

*) Bergl. hierzu d

95,9
95,9

96,9 ^ 2,6
90.4 ^ 7,5

97,0
95,4

97.9 2H 0,9
94,9 2H 2,1

84,7
108,3

89,3 2H 3,8
195,3 2h 9,2

94,8
97,8

95.3 2H 1,1
95,5 2H 2,4

95,9

99,1

94.5 ^ 3,2

192.3 2H 6,4

96,5

107,0

99.4^ 0,9

198.9 2h 4,3

92,6

86,6

92.7 2h 4,0

84,5 2h 9,3

95,7

101,4

95,3 2H 1,1

192,8 2H 3,4

96,4 95,9 ^ 1,9 97,6 97.9 2h 0,6 91,9 91.7 2h 0,9 96,4 99.4 2H 0,6

95,7
99,1

105,5
83,1
86,9

ie Erge

97.9 2H 4,3
99.1 2H 0,7

198,9 ^ 3,4
82,8 2H 5,2
89.5 2H 3,7

misse der Erhe

103,3
97,6

108,1
80,3
87,6

bungen

199,9 2h 0,7
97.8 2h 0,6

199.7 2h 1,3
79.3 2h 10,9
87.4 2h 2,4

bei den berni

95.2
94.3
99,5
74,1
68,9

chen V

94,9 2h 1,6
94.3 2H 0,7
99.4 2h 1,4
79.4 2h 9,5
95.5 2H 6,3

whversicherung

98,9
97,3

106,1
80,6
86,1

skassen,

99.2 2H 0,9
97.3 2H 0,9

195,5 2H 1,0
79.9 2H 5,6
85,9 2H 2,2

Seite 26.

Die Zahl der Viehbesitzer hat nach unseren Ermittlungen seit dem Jahre
1926 abgenommen. Die Abnahme betrug in den 39 Kontrollgemeinden 3,6tztz.
Genau dieselbe relative Verminderung geht aus der Berechnung unter
Berücksichtigung der verschiedenen Gewichte der Amtsbezirke hervor. Das Resultat
zeigt eine so kleine wahrscheinliche Schwankung, daß die konstatierte Tendenz
als seststehend betrachtet werden kann. Die letzten" drei Jahre haben die
allgemeine, schon seit Jahrzehnten beobachtete rückläufige Bewegung in der Zahl
der Viehbesitzer fortgesetzt. Während jedoch in den früheren Jahren die jährliche
Abnahme unter einem Prozent blieb, hat sie sich in den letzten Jahren verschärft.
Besonders augenfällig tritt die starke Verminderung in der Zahl der Viehbesitzer
im Jura hervor, der sich schon in der Periode 1921—1926 in dieser Hinsicht
besonders bemerkbar machte.

Die Viehbesitzer wurden auch gruppiert in ihrem Verhältnis zum
Landwirtschaftsbetrieb. Die Zahl der Viehbesitzer ohne Landwirtschaftsbetrieb zeigt
nicht immer dieselbe Bewegung, wie jene mit Landwirtschaftsbetrieb. Bei den
Viehbesitzern ohne Land Wirtschaftsbetrieb handelt es sich um Schweine- und
Fuhrhalter. Die Vermehrung der Automobilbetriebe führt zu einer Verminderung

der Zahl der nichtlandwirtschaftlichen Pferdehalter und damit auch zu
einer Abnahme der Zahl der Viehbesitzer ohne Landwirtschaftsbetrieb. Diese
Tendenz braucht bei den Zählungsergebnissen nicht immer direkt sichtbar zu
werden, denn sie kann durch eine entgegengesetzte Bewegung im Bestand der
Schweinehalter ohne Landwirtschaftsbetrieb verdeckt werden. Bei Hochkonjunktur

auf dem Schweinemarkt pflegen auch Nichtlandwirte in vermehrtem
Maße Schweine zu halten. Eine Ueberproduktion auf dem Schweinemarkte
veranlaßt diese dann oft, ihre Schweinehaltung wieder aufzugeben. Der Bestand
an Viehbesitzern ohne Landwirtschaftsbetrieb wird denn auch vorwiegend durch
die Konjunktur der Schweinehaltung beeinflußt und verläuft meist parallel mit
der Kurve der Zahl der Schweinebesitzer. Die Schweinehaltung hat gegen-
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über 1926 eine SSermeßrung erfahren. Siefem Umftanbe ift eë zü>eifcl§oßne
zuzufcßreiben, baß bie Baß! ber SBießbefißer oßne Sanbwirtfchaftëbetrieb eine
leichte Bunaßme aufweift. Sie SBerönberung gegenüber bent SSeftanbe bon 1926

liegt im ©efamtmitteï nod) innerhalb ber waßrfcheinlicßen Scßwanhmg, fo baß
ein pofitiber Scßluß nod) biefer SUcßtung ßin nicßt gebogen werben !ann. But
Sftittellanbe l)aben biefe betriebe jebocß berart ftar! zugenommen, baß bie
weidjung gegenüber 1926 bie waßrfcßeinließe Streuung überfteigt; im Bura
bogegen war bie Slbnaßme biefer SSetriebêgrwpipen größer alê ber waßrfcßeinlicße
Beßler. Sftan barf beêtjoïb aïë ziemlich feftfteßenb anneßmen, baß im bernifcßen
SJtittellanb bie Bußf ber SBießbefißer oßne £anbwirtfcßaft§betriebe gegenüber
1926 zugenommen bot, im Brno bei biefer ©rußße eine Slbnaßme zu bezeichnen
ift, wöbrenb mon für baë Sberlanb wegen ber nocß etwaë großen Unbeftänbig*
teit beê Sïefuïtateê im 95erböltni§ zu ber Slbweicßung fefte Scßlüffe nicßt zießen
borf. Wogegen geigt ein Vergleich mit ben Bäßluugen bor 1926, baß and) in
biefem Sanbeëteiï bie Baßt her SUeßbefißer oßne Sanbwirtfd)aft§betrieb feßr
ftar! abgenommen ßat.

SSefonbereë Butereffe bieten bie ©rgebniffe über bie Bußl her 33ießbefißer
mit Sanbwirtfdjaftêbetrieb. Siefe ßaben im ©efamtburcßfcßnitt um 4,7% abge*
nommen, Wobei baë Dîefuïtat eine berhâltniêmâfjig ïleine Scßwanfmtg anfweift.
Saë entfpricßt einer jährlichen Slbnaßme bon über 1,5%. Sabei ift biefe ftarïe
«Kebuttion in allen brei S3eobad)tungêgebieten zu bezeichnen, am ftärfften jebocß
wieberum im Bura. Sind) für biefe ©rubße bebeutet bie beobachtete Bewegung
eine Bortfeßung berjenigen Senbenz, bie fdjon bor bem Kriege zu bezeichnen
war, jebocß wößrenb ber ^rieggjaßre eine Unterbrechung erfußr.

Sie Büßt ber SSefißer ber einzelnen $ießftanb§!ategorien ßat ficß nicßt burcß*
geßenb in gleicher Stidjtung berönbert. Sie Bußl her B^ferbebefißer, Welche biê

Zum Bußre 1926 fortgefeßt geftiegen ift, ßat ficß nicßt meßr wefentlicß berönbert.
Ser Unterfcßieb gegenüber bem SBeftanbe bon 1926 liegt nod) innerhalb ber ©renze
ber waßrfcheinlicßen ScßWanlnng. (Sinzig für ben Bura ift eine SSerminberung
ber ißferbebefißer zu bezeichnen in einem SlusWtaße, baë bie waßrfcheinliche
Scßwanfung überfcßreitet. Sie Bußl ber fRinbbießbefißer ßat abgenommen.
Sie SSeftanbeêberânberung geßt über bie burcß bie 3Baßrfcßeinlicß!eit§re(ßnung
gezogene ©abel Weit ßinau§. Siefe Slbnaßme im SSeftanbe ber SRinbbießbefißer
trifft borwiegenb ben Bura nnb baë Sftittellanb. ©ine ftarfe fRebultion ift in ber
Baß! ber Scßafbefißer zu berzeidjnen. Sie frieggjaßre ßatten borübergeßenb
eine ftarfe SSermeßrung gebracht. Ser inzwifcßen eingetretene Slbbau ßat jebod)
jene Bewegung meßr aïé fompenfiert nnb bie Baß! her Sdjafbefißer ift ßente im
Bura nnb im Oberlartb nur nocß %, im Sftittellanb 4/5 beë SBeftanbeë bor bem
SBeltfriege. Sie Baßlen laffen erfennen, baß fid) bie bor bem Kriege beobachtete
Xenbenz fortentwidelt ßat. Slucß bie Bußl ber Biegenbefißer ßat ftar! abgenom*
men, nnb bie S3eftanbe§berminberung überfcßreitet bie waßrfdjeinlid)e Streuung
beê 9ïefultate§ um ein f0leßrfacße§. Sie Slbnaßme im Dberlanb nnb im SKittel*
lanb beträgt zirïa 13%, im Bura fteigt fie bagegen auf rnnb 35%. Bur ©egem
faß ßierzu fteßt bie ^Bewegung in ber Bußl ber ScßWeinebefißer. Buêgefamt ift
eine SSermeßrnng bon rrtnb 5,5% zu bezeichnen. "Sie Bunaßme ift befonberê
groß im Oberlanb nnb SKittellanb, Wäßrenb im Bura ber Sßeftanb ungefäßr
nnberänbert blieb.

Ser SSollftönbigfeit ßalber laffen Wir nacßfteßenb einige Ueberficßten folgen,
bie bie ^Bewegungen in ber Bußl her SSießbefißer Wiebergeben.
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über 1926 eine Vermehrung erfahren. Diesem Umstände ist es zweifelsohne
zuzuschreiben, daß die Zahl der Viehbesitzer ohne Landwirtschaftsbetrieb eine
leichte Zunahme ausweist. Die Veränderung gegenüber dem Bestände von 1926

liegt im Gesamtmittel noch innerhalb der wahrscheinlichen Schwankung, so daß
ein positiver Schluß nach dieser Richtung hin nicht gezogen werden kann. Im
Mittellande haben diese Betriebe jedoch derart stark zugenommen, daß die
Abweichung gegenüber 1926 die wahrscheinliche Streuung übersteigt: im Jura
dagegen war die Abnahme dieser Betriebsgruppen größer als der wahrscheinliche
Fehler. Man darf deshalb als ziemlich feststehend annehmen, daß im bernischen
Mittelland die Zahl der Viehbesitzer ohne Landwirtschastsbetriebe gegenüber
1926 zugenommen hat, im Jura bei dieser Gruppe eine Abnahme zu verzeichnen
ist, während man für das Oberland wegen der noch etwas großen Unbeständigkeit

des Resultates im Verhältnis zu der Abweichung feste Schlüsse nicht ziehen
darf. Dagegen zeigt ein Vergleich mit den Zählungen vor 1926, daß auch in
diesem Landesteil die Zahl der Viehbesitzer ohne Landwirtschaftsbetrieb sehr
stark abgenommen hat.

Besonderes Interesse bieten die Ergebnisse über die Zahl der Viehbesitzer
mit Landwirtschastsbetrieb. Diese haben im Gesamtdurchschnitt um 4,7°/,
abgenommen, wobei das Resultat eine verhältnismäßig kleine Schwankung aufweist.
Das entspricht einer jährlichen Abnahme von über 1,ö°/,. Dabei ist diese starke
Reduktion in allen drei Beobachtungsgebieten zu verzeichnen, am stärksten jedoch
wiederum im Jura. Auch für diese Gruppe bedeutet die beobachtete Bewegung
eine Fortsetzung derjenigen Tendenz, die schon vor dem Kriege zu verzeichnen
war, jedoch während der Kriegsjahre eine Unterbrechung erfuhr.

Die Zahl der Besitzer der einzelnen Viehstandskategorien hat sich nicht
durchgehend in gleicher Richtung verändert. Die Zahl der Pferdebesitzer, welche bis
zum Jahre 1926 sortgesetzt gestiegen ist, hat sich nicht mehr wesentlich verändert.
Der Unterschied gegenüber dem Bestände von 1926 liegt noch innerhalb der Grenze
der wahrscheinlichen Schwankung. Einzig für den Jura ist eine Verminderung
der Pferdebesitzer zu verzeichnen in einem Ausmaße, das die wahrscheinliche
Schwankung überschreitet. Die Zahl der Rindviehbesitzer hat abgenommen.
Die Bestandesveränderung geht über die durch die Wahrscheinlichkeitsrechnung
gezogene Gabel weit hinaus. Diese Abnahme im Bestände der Rindviehbesitzer
trifft vorwiegend den Jura und das Mittelland. Eine starke Reduktion ist in der
Zahl der Schafbesitzer zu verzeichnen. Die Kriegsjahre hatten vorübergehend
eine starke Vermehrung gebracht. Der inzwischen eingetretene Abbau hat jedoch
jene Bewegung mehr als kompensiert und die Zahl der Schafbesitzer ist heute im
Jura und im Oberland nur noch ^z, im Mittelland Vs des Bestandes vor dem
Weltkriege. Die Zahlen lassen erkennen, daß sich die vor dem Kriege beobachtete
Tendenz sortentwickelt hat. Auch die Zahl der Ziegenbesitzer hat stark abgenommen,

und die Bestandesverminderung überschreitet die wahrscheinliche Streuung
des Resultates um ein Mehrfaches. Die Abnahme im Oberland und im Mittelland

beträgt zirka 13°/,, im Jura steigt sie dagegen auf rund 35°/,. Im Gegensatz

hierzu steht die Bewegung in der Zahl der Schweinebesitzer. Insgesamt ist
eine Vermehrung von rund 5,5°/, zu verzeichnen. Die Zunahme ist besonders
groß im Oberland und Mittelland, während im Jura der Bestand ungefähr
unverändert blieb.

Der Vollständigkeit halber lassen wir nachstehend einige Uebersichten folgen,
die die Bewegungen in der Zahl der Viehbesitzer wiedergeben.



(§ê ttmrben ermittelt:

1906 1911 1916 1921 1926

1929

errechneter
S3eftanb

I. Canton aSern.

aSie^befifeer mit Scmbtmrfc»
idjaftêbetticb:
afê einzigem ©rtoerb
mit anberem ©rioerb

26 677
17 583

26 578
16 819

28 197
15 762

29 508
13 015

28 511
14 303

27172 ± 314
13 655 ± 349

ïotot mit Sanbtûirtjdjaftê*
betrieb

aSietjbejitjer o£)rte Sanbhritb
fdjaftëbetrieb

44 260

11 196

43 397

9 845

43 959

8 328

42 523

9 085

42 814

6 851

40 827 ± 472

7 047 ± 234

îotal SMeljbefifcer 55 456 53 242 52 287 51 608 49 605 47 874 ± 293

ißferbebefifeer
3îinboiet)beji^er
<3d)tüeinebefi^er
©ct)afbefi§er
gieqenbeîitser

17 392
41 370
33 887

8 045
24 428

18 392
40 245
32 498

5 357
20 813

17 767
40 775
31 368

5 740
19 740

18 273
39 957
37 914

9 963
16 103

19 295
40 778
32 558
4 747

13 551

19123 ± 170
39 684 ± 379
34 359 ± 339
3 793 ± 264

11524 ± 299

II. „Oberlanb".
a3ief)beji^er mit Scmbttrirb

Çcfjaftâbetrieb :
alê einzigem GËrtwrb
mit artberem ®rtr>erb

4 811
3 180

4 683
3 077

5 267
2 867

5 430
2 639

5 195
2 945

5 036 ± 135
2 663 ± 222

Sota! mit Sanbhnrtjdijaftë*
betrieb

SSiet)befi^er ofjtie Sanbtoirb
ïdE)aftêbetrieb

7 991

2 445

7 760

2 400

8 134

1 973

8 069

1 939

8 140

1 609

7 699 ± 260

1647 ± 103

ïotat ®teï)beiifecr 10 436 10 160 10 107 10 008 9 749 9 346 ± 182

$ferbebefi^er
Stinbtiie^befi^er
<3d)lt>einebeîi|er
ScEjafbefi^er
8iegenbefi£er

1 018
7 007
5 474
2 436
7 659

1081
6 553
5 693
1572
7 102

882
6 944
5 013
1591
7 214

930
6 879
5 967
2 940
7 050

1 014
7 225
5 011
1243
6 084

984 ± 44
7 164 ± 52
5 441 ± 169
1028 ± 65
5 265 ± 225

III. „aUîitteïlattb".
SSieîjbejifeer mit Scmbltrtrb

fdt)aftêbetrieb :
atë einzigem ©rkuerb
mit anberem ©rtnerb

17 226
10 380

17 242
9 917

17 923
9 495

18 335
7 866

17 827
8 545

17 401 ± 159
8 029 ± 179

Sotat mit Sanbmirtîdjaftë*
betrieb

aSietjbeii^cr otjtte Sanbttrirb
fct^aftêbetrieb

27 606

6 755

27 159

5 858

27 418

4 900

26 201

5 464

26 372

4 126

25 430 ± 239

4 457 ± 177

ïotûï aSte^beii^er 34 361 33 017 32 318 31 665 30 498 29 887 ± 189

ißferbebefi^er
fitinböietjbefi^er
@d)toeinebefi^er
©chafbefifter
3iegenbefifeer

12 128
25 685
21 139

4 586
13 901

12 986
25 335
20 602

3 199
11 397

12 760
25 594
19 529
3 349

10 470

13 167
24 972
23 908

5 706
7 480

13 823
25 383
20 991

3 002
6 248

13 910 ± 95
24 816 ± 124
22 399 ± 264

2 381 ± 327
5 461 ± 151

Es wurden ermittelt:

1906 1911 1916 1921 1926

1929

errechneter
Bestand

I. Kanton Bern.
Viehbesitzer mit

Landwirtschaftsbetrieb:

als einzigem Erwerb
mit anderem Erwerb.

26 677
17 583

26 578
16 819

28 197
15 762

29 508
13 015

28 511
14 303

27172 ch 314
13K55 hl 349

Total mit Landwirtschasts-
betrieb

Viehbesitzer ohne
Landwirtschaftsbetrieb

44 260

11 196

43 397

9 845

43 959

8 328

42 523

9 085

42 814

6 851

40 827 H7 472

7 047 234

Total Viehbesitzer 55 45k 53 242 52 287 51 KV8 49 KS5 47 874 7H 293

Pferdebesitzer
Rindviehbesitzer
Schweinebesitzer
Schafbesitzer
Zieqenbesitzer

17 392
41 370
33 887

8 045
24 428

18 392
40 245
32 498

5 357
20 813

17 767
40 775
31 368

5 740
19 740

18 273
39 957
37 914

9 963
16 103

19 296
40 778
32 558
4 747

13 551

19123 H7 170
39 684 hi 379
34 359 7H 339
3 793 hl 264

11524 H7 299

II. „Oberland".
Viehbesitzer mit Landwirt-

schaftsbetrieb:
als einzigem Erwerb
mit anderem Erwerb.

4 811
3 180

4 683
3 077

5 267
2 867

5 430
2 639

5 195
2 945

5 03« H7 135
2KK3 H7 222

Total mit Landwirtschaftsbetrieb

Viehbesitzer ohne
Landwirtschaftsbetrieb

7 991

2 445

7 760

2 400

8 134

1 973

8 069

1 939

8 140

1 609

7«99 h- 260

1647 H7 103

Total Viehbesitzer 10 43« 10 1K0 10 107 10 008 9 749 9 34« H7 182

Pferdebesitzer
Rindviehbesitzer
Schweinebesitzer
Schafbesitzer
Ziegenbesitzer

1 018
7 007
5 474
2 436
7 659

1081
6 553
5 693
1572
7 102

882
6 944
5 013
1591
7 214

930
6 879
5 967
2 940
7 050

1 014
7 225
5 011
1243
6 084

984 H7 44
7 164 hl 52
5 441 H7 169
1028 H7 65
5 265 H7 225

III. „Mittelland".
Viehbesitzer mit

Landwirtschaftsbetrieb :
als einzigem Erwerb
mit anderem Erwerb.

17 226
10 380

17 242
9 917

17 923
9 495

18 335
7 866

17 827
8 545

17 401 H7 159
8 029 H7 179

Total mit Landwirtschaftsbetrieb

Viehbesitzer ohne
Landwirtschaftsbetrieb

27 606

6 755

27 159

5 858

27 418

4 900

26 201

5 464

26 372

4 126

25 430 H7 239

4 457 H7 177

Total Viehbesitzer 34 3V1 33 017 32 318 31 KK5 30 498 29 887 H7 189

Pferdebesitzer
Rindviehbesitzer
Schweinebesitzer
Schafbesitzer.......
Ziegenbesitzer

12 128
25 685
21 139

4 586
13 901

12 986
25 335
20 602

3 199
11 397

12 760
25 594
19 529
3 349

10 470

13 167
24 972
23 908

6 706
7 480

13 823
25 383
20 991

3 002
6 248

13 910 hl 95
24 81« h- 124
22 399 H7 264

2 381 hl 327
5 4«1 7h 151



— 35

1906 1911 1916 1921 1926

1929

errechneter
23eftanb

IV. „gura".
33iehbefiher mit Sanbtoirte

ji(i)aftg£>etrteb :

alê einigem ©ttuerb
mit artbetem ©rTO erb

4 640
4 023

4 653
3 825

5 007
3 400

s

5 743
2 510

5 489
2 813

4 735 ± 211
2 963 ± 2.59

Sota! mit SanbTOirtfchafte*
betrieb

SSiehbeji^er ohne SanbTOirte
jchaftebetrieb

8 663

1 996

8 478

1 587

8 407

1 455

8 253

1 682

8 302

1 116

7 698 ± 334

943 ± 70

îotat $8iet)befi£et 10 659 10 065 9 862 9 935 9 418 8 641 ± 82

ißferbebefiher
3tinbbiet)befifeer
(SchTOeinebejiher
©ci)afbefifeer
3iegenbefi£er

4 246
8 678
7 274
1 023
2 868

4 325
8 357
6 203

536
2 314

4 125
8 237
6 826

800
2 056

4 176
8 106
8 039
1 317
1 573

4 458
8 170
6 556

502
1 219

4 229 ± 74
7 704 ± 53
6 519 ± 94

884 ± 48
798 ± 64

©eijt mart ben S3eftanb be§ $aï)reë 1926 100, fo tjaben betragen:

1906 1911 1916 1921 1926

1929

errechneter
®efranb

I. Santon ®ew.
35iet)be^i^er mit SanbTOirt*

1 et) attëbctrieb :
ate einzigem ©rTOerb
mit anberem ©rTOerb

93,6
122,9

93,2
117,6

98,9
110,2

103,5
91,0

100,0
100,0

85,3 ± 1,1
95,5 ± 2,4

ïotaï mit SanbVöirtfcfjafte*
betrieb

35iet)befi^er ot)ne SanbTOirt®
fetjaftebetrieb

103.4

163.5

101,4

143,7

102,7

121,6

99,3

132,6

100,0

100,0

95,4 ± 1,1

1«2,9 ± 3,4

Sotal SBiehbeJiöer 111.6 107,2 105,3 103,9 100,0 96,4 ± 0,5

ißferbebeftfeer
9tinbüiet)beji^er
(St^toeinebefi^er
Odjafbejiëer
3iegenbe|i§er

90,1
101.4
104,1
169.5
180,3

95,3
98.7
99.8

112,9
153,6

92,1
100,0
96,3

120,9
145,7

94,7
98,0

116,4
209,9
118,8

100,0
100,0
100,0
100,0
100,0

99,1 4- 0,9
97,3 -t 0,9

105,5 ± 1,0
79,9 ± 5,6
85,0 ± 2,2

II. „Dberlanb".
SSiet)befi|er mit SanbTOirt*

fd)aft§betrieb:
ate einzigem ©r to erb
mit anberem ©rtoerb

92,6
108,0

90,1
104,5

101,4
97,4

104,5
89,6

100,0
100,0

96,9 ± 2,6
90,4 ± 7,5

ïotat mit Sanbtoirtfdjatte*
betrieb

33iet)beUfeer ohne SanbTOirt*
jct)aft§betrieb.

98,2

152,0

95,4

149,2

100,0

122,6

99,2

120,5

100,0

100,0

94,6 ± 3,2

102,4 ± 6,4

2otal ÜSiehbefifeer 107,1 104,2 103,7 102,7 10«,« 95,9 -fc 1,9

$ferbebc^er
Slinboiebbeii^er
©ctjtoeinebefiber
<Sd)afbefifeer
3iegenbejiÇer

100,4
97,0

109,3
196,0
125,9

106,6
90,7

113,6
126,5
116,8

87.0
96.1

100,1
128,0
118,6

91,7
95,2

119,1
236,5
115,9

100,0
100,0
100,0
100,0
100,0

97.0 -J- 4,3
99.1 -t 0,7

108,6 ± 3,4
82,7 ± 5,2
86,6 ± 3,7
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1906 1911 1916 1921 1926

1929

errechneter
Bestand

IV. „Jura".
Viehbesitzer mit

Landwirtschaftsbetrieb:

als einzigem Erwerb
mit anderem Erwerb,

4 640
4 023

4 653
3 825

5 007
3 400

5 743
2 510

5 489
2 813

4 735 211
2 963 ^ 259

Total mit Landwirtschaftsbetrieb

Viehbesitzer ohne
Landwirtschaftsbetrieb

8 663

1 996

8 478

1 587

8 407

1 455

8 253

1 682

8 302

1 116

7 688 ch 334

843 70

Total Viehbesitzer 10 653 ^9 965 9 862 3 «35 9 418 8 641 82

Pferdebesitzer
Rindviehbesitzer
Schweinebesitzer
Schafbesitzer
Ziegenbesitzer

4 246
8 678
7 274
1 023
2 868

4 325
8 357
6 203

536
2 314

4 125
8 237
6 826

800
2 056

4 176
8 106
8 039
1 317
1 573

4 458
8 170
6 656

502
1 219

4 229 ch 74
7 794 ch 53
6 519 -ch: 94

384 ch 48
798 ch 64

Seht man den Bestand des Jahres 1926 — ibb, so haben betragen:

1906 1911 1916 1921 1926

1929

errechneter
Bestand

I. Kanton Bern.
Viehbesitzer mit

Landwirtschaftsbetrieb:

als einzigem Erwerb
mit anderem Erwerb.

93,6
122,9

93,2
117,6

98,9
110,2

103,5
91,0

100,0
100,0

85,3 1,1
95.5 ^ 2,4

Total mit Landwirtschaftsbetrieb

Viehbesitzer ohne
Landwirtschaftsbetrieb

103.4

163.5

101,4

143,7

102,7

121,6

99,3

132,6

100,0

100,0

95,4 ^ 1,1

192,9 -j- 3,4

Total Viehbesitzer 111.6 107,2 105.3 103.3 100.0 96.4 ch 0,5

Pferdebesitzer
Rindviehbesitzer
Schweinebesitzer
Schasbesitzer
Ziegenbesitzer

90,1
101.4
104,1
169.5
180,3

95,3
98.7
99.8

112,9
153,6

92,1
100,0
96,3

120,9
145,7

94,7
98,0

116,4
209,9
118,8

100,0
100,0
100,0
100,0
100,0

89,1 4- 0,9
97,3 ì 0,9

195.5 ch, 1,0
79,9 ^ 5,6
85,9 2,2

II. „Oberland".
Viehbesitzer mit

Landwirtschaftsbetrieb:

als einzigem Erwerb
mit anderem Erwerb.

92,6
108,0

90,1
104,5

101,4
97,4

104,5
89,6

100,0
100,0

96,9 2,6
89.4 ^ 7,5

Total mit Landwirtschaftsbetrieb

Viehbesitzer ohne
Landwirtschaftsbetrieb.

98,2

152,0

95,4

149,2

100,0

122,6

99,2

120,5

100,0

100,0

»4,6 3,2

192,4 6,4

Total Biehbesitzer 107,1 104,2 103,7 102,7 196.9 95,9 -4: 1,9

Pferdebesitzer
Rindviebbeiitzer
Schweinebesitzer
Schafbesitzer
Ziegenbesitzer

100,4
97,0

109,3
196,0
125,9

106,6
90,7

113,6
126,5
116,8

87.0
96.1

100,1
128,0
118,6

91,7
95,2

119,1
236,5
115,9

100,0
100,0
100,0
100,0
100,0

97,9 -ch 4,3
99,1 ch 0,7

198,6 ^ 3,4
82,7 5,2
86,6 3,7
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1906 1911 1916 1921 1926

1929

errechneter
33eftanb

in. „SRitiellanb".
SSiebbefiber mit Sanbroirt*

jcbaftSbetrieb :
at? emsigem ßrluetb
mit anberem ©rTOerb

96,6
121,4

96,7
116,0

100,5
111,1

102,8
92,0

100,0
100,0

97,6 ± 0,9
93,9 ± 2,1

Xotat mit SanbTOirtfcbaft?*
betrieb

SSiet)beji|3er otjne Sanbroirt*
febaftabetrieb

104,7

163,7

103,0

142,0

104,0

118,8

99,4

132,4

100,0

100,0

96,4 ± 0,9

108,0 ± 4,3

Sotat 2Met)befifeer 112,7 108,3 106,0 103,8 100,0 98,0 ± 0,6

ißferbebe^iber
3îinbDiebbefii5er
©ebroeinebe^ber
©cbafbefifeet
3iegenbefil?er

87,7
101,2
100.7
152.8
222,6

93,9
99,8
98,1

106,6
182,5

92,3
100,8
93,0

111,6
167,6

95.3
98.4

113,9
190,1
119,8

100,0
100,0
100,0
100,0
100,0

100.6 ± 0,7
97,8 ± 0,5

106.7 ± 1,3
79.3 ± 10,9
87.4 ± 2,4

IV. „3ura".
S3iet)bejit?er mit SanbTOirt*

jcfjaftëbetrieb:
at? einzigem ©rTOerb

mit anberem ©rloerb
84,5

143,0
84,8

136,0
91,2

120,9
104,6
89,2

100,0
100,0

86,3 ± 3,8
105,3 ± 9,2

STOtat mit SanbTOirtfctjaft?*
betrieb

23iet)befi{5er otjne SanbTOirt*
fcl)aft?betrieb

104,4

178,9

102,2

142,2

101.3

130.4

99,4

150,7

100,0

100,0

92,8 ± 4,0

84,5 ± 6,3*
Sotaï eteWefifeev 113,2 106.9 104,7 105,5 100,0 91,8 ± 0,9

ißferbebefi^er
Sîirtboiefjbefiber
©ebroeinebefiber
©cbafbefiber
3iegenbefiber

95,2
106.2
110,9
203,8
235.3

97,0
102,3
94,6

116.7
189.8

92,5
100,8
104,1
159,4
168,7

93,7
99,2

122,6
262,3
129,0

100,0
100,0
100,0
100,0
100,0

94,9 ± 1,7
94.3 ± 0,6
99.4 ± 1,4
76.5 ± 9,6
65,5 ± 5,2
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1906 1911 1916 1921 1926

1929

errechneter
Bestand

III. „Mittelland".
Viehbesitzer mit

Landwirtschaftsbetrieb :

als einzigem Erwerb
mit anderem Erwerb.

96,6
121,4

96,7
116,0

100,5
111,1

102,8
92,0

100,0
100,0

»7,« ^ 0,9
93,9 2,1

Total mit Landwirtschasts-
betrieb

Viehbesitzer ohne
Landwirtschaftsbetrieb

104,7

163,7

103,0

142,0

104,0

118,8

99,4

132,4

100,0

100,0

96,4 ^ 0,9

198,0 ^ 4,3

Total Viehbesitzer 112,7 108,3 100.0 103,8 100,0 98.0 ^ 0,6

Pferdebesitzer
Nindviehbesitzer
Schweinebesitzer
Schafbesitzer
Ziegenbesitzer

87,7
101,2
100.7
152.8
222,6

93,9
99,8
98,1

106,6
182,5

92,3
100,8
93,0

111,6
167,6

95.3
98.4

113,9
190,1
119,8

100,0
100,0
100,0
100,0
100,0

100.6 ^ 0,7
97,8 ^ 0,5

106.7 ^ 1,3
79,8 iti 10,9
87,4 -P 2,4

IV. „Jura".
Viehbesitzer mit

Landwirtschaftsbetrieb:

als einzigem Erwerb
mit anderem Erwerb.

84,5
143,0

84,8
136,0

91,2
120,9

104,6
89,2

100,0
100,0

86,8 ^ 3,8
105,3 ^ 9,2

Total mit Landwirtschaftsbetrieb

Viehbesitzer ohne
Landwirtschaftsbetrieb

104,4

178,9

102,2

142,2

101.3

130.4

99,4

150,7

100,0

100,0

92,8 ^ 4,0

84,5 ^ 6,3«

Total.Viehbesitzer 113,2 100.9 104,7 105,5 lav.n 91,8 ^ 0,9

Pferdebesitzer
Rindviehbesitzer
Schweinebesitzer
Schafbesitzer
Ziegenbesitzer

95,2
106.2
110,9
203,8
235.3

97,0
102,3
94,6

116.7
189.8

92,5
100,8
104,1
159,4
168,7

93,7
99,2

122,6
262,3
129,0

100,0
100,0
100,0
100,0
100,0

94,9 ^ 1,7
94.3 ^ 0,6
99.4 ^ 1,4
76.5 ch- 9,6
65,5 ^ 5,2
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£ie $ieï)be^et mit Sanbmittfdjaft aï§ einiget CsttoetbSquelle.

Set 93eftarib betrug in % beêjenigen be§ 3al)te§ 1926:

Sie SMeljbe^ifect mit Smtbrnirt^fjaft neben anbetet (Stfoetb§ quelle.
Set 93eftanb betrug in % be§jenigen be§ Qctfyreâ 1926:

— 37

Die Viehbesitzer mit Landwirtschaft als einziger Erwerbsquelle.
Der Bestand betrug in 'X, desjenigen des Jahres 1926:

Die Viehbesitzer mit Landwirtschaft neben anderer Erwerbsquelle.
Der Bestand betrug in desjenigen des Jahres 1926:
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$>ie SMeïjbefitjer mit Sanbitnttirfjaftlbetrief).
3)et SBeftcmb betntfl irt-% beljeniaen bei ftabtel 1926:

$ie 3Siel)beii^et Dfjtte 2anb>üirtjcl)ait§l)cttxcb.
$et 33eftanb betritq in % beljeniçjen bel .^aljrel 1926:
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Die Viehbesitzer mit Landwirtschaftsbetrieb.
Der Bestand betrug in°9s> desjenigen des Jahres 1926:

Die Viehbesitzer ohne Landwirtschaftsbetrieb.
Der Bestand betrug in 9^, desjenigen des Jahres 1926:
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öietjöeiifeer (gefamtïjaft).
®er 33eftcmb betrug in % ôeêjenigen beê $at)res> 1926:

c. Ser ^fetöebeftanö.

Sie junetjmenbe Wotbrifierung be§ $8erfet)r3 täjjt tiermuten, bajj ber ißferbe*
beftanb abnehmen merbe. èomeit ba§ ^ßferb gemerbtidjen gtoecten bient, ift
ba§ jebenfatfê audj für bie ©djmeij jutreffenb. Wan meifj aucf), bafê in ber ©rop*
tanbmirtfdjaft ber ^ferbejug bietfad) burdj Sraftorcn erfept mirb, unb baf) ber
s$ferbebeftanb batjer in ©ebieten ber groftbäuertidjen ©iebtung unb be§ ©rofP
grunbbefipeê abgenommen tjat (Amerifa). $ür bie fet)tüei^erifet)erx SSerï)ättniffe
!ann nidjt oïjne meitereê auf bie gleiche SBetoegung gefe^ïoffert merbeu. 2Sir
befipen nur menige £anbmirtfd)aft§betriebe, in benen ber Sraftor, menu er
nicïjt nod) SSebürfniffen, bie aufjertjatb ber Sanbmirtfdjaft liegen, bienen farm,
mirtfdjafttid) ift. Wan ift teidjt geneigt, bie Itebertegentjeit beê Sraftorê in berner*
tidjen betrieben §u überfdjätsen. Sie mittetbäuertid)e unb fteinbäuertidje
©iebtung ftettt ben borljerrfepenben St)p bar. $ermetjrte Sßermenbung bon
Wafdjinen ift aber aucf) f)ier in bieten Ratten geboten. Sabei fommt nun aber
at§ ßugfraft für bie $nbetriebje|3ung berfetben bor^ugêmeife ba§ $ferb in forage.
Satjer mug ber Senbenj gur bermetjrten Wafdjinenbermenbung aud) bie Senbeng
gur SSerftärfung be§ $ugpferbebeftanbe§ innemotjnen. ©§ fann beêtjatb bie
©infparung an ^ferbegug burdj Sraftoren unb Automobile im ©emerbe burd)
eine $ermetjrung be§ ißferbebeftanbeb in ben tanbmirtfdjafttidjen betrieben
burdjauë auêgegtidjen, ja fogar überfompenfiert brerben. Sie ©rgebniffe unferer
©rtjebung taffen eine berartige ©tfdjeinung bermuten, menu aud) bie Abmei*
djungen gegenüber ben früheren ©rtjebungen rtidjt fo grofj finb, bafj man abfotut
feftftetjenbe ©djtüffe gietjen barf. Sie Abmeidjungen ber ©efamtergebniffe
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Viehbesttzer (gesamthast).
Der Bestand betrug in desjenigen des Jahres 1926:

v. Der Pferdebestand.

Die zunehmende Motorisierung des Verkehrs läßt vermuten, daß der Pferdebestand

abnehmen werde. Soweit das Pferd gewerblichen Zwecken dient, ist
das jedenfalls auch für die Schweiz zutreffend. Man weiß auch, daß in der
Großlandwirtschaft der Pferdezug vielfach durch Traktoren ersetzt wird, und daß der
Pferdebestand daher in Gebieten der großbauerlichen Siedlung und des
Großgrundbesitzes abgenommen hat (Amerika). Für die schweizerischen Verhältnisse
kann nicht ohne weiteres auf die gleiche Bewegung geschlossen werden. Wir
besitzen nur wenige Landwirtschaftsbetriebe, in denen der Traktor, wenn er
nicht noch Bedürfnissen, die außerhalb der Landwirtschaft liegen, dienen kann,
wirtschaftlich ist. Man ist leicht geneigt, die Ueberlegenheit des Traktors in bäuerlichen

Betrieben zu überschützen. Die mittelbäuerliche und kleinbäuerliche
Siedlung stellt den vorherrschenden Typ dar. Vermehrte Verwendung von
Maschinen ist aber auch hier in vielen Fällen geboten. Dabei kommt nun aber
als Zugkraft für die Inbetriebsetzung derselben vorzugsweise das Pferd in Frage.
Daher muß der Tendenz zur vermehrten Maschinenverwendung auch die Tendenz
zur Verstärkung des Zugpferdebestandes innewohnen. Es kann deshalb die
Einsparung an Pferdezug durch Traktoren und Automobile im Gewerbe durch
eine Vermehrung des Pferdebestandes in den landwirtschaftlichen Betrieben
durchaus ausgeglichen, ja sogar überkompensiert werden. Die Ergebnisse unserer
Erhebung lassen eine derartige Erscheinung vermuten, wenn auch die
Abweichungen gegenüber den früheren Erhebungen nicht so groß find, daß man absolut
feststehende Schlüsse ziehen darf. Die Abweichungen der Gesamtergebnisse
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liegen nod) innerhalb her ©ren§e ber mahrfcheintichen ©djtoantung. Bn ben
59 (Stfjebungêgemetnben tourben gewählt:

„Dberlanb" „ïïîitteïïanb" „Bura" £otaf Danton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

)ßferbe unter 4 Bahre
)|5ferbe über 4 Bahre:

$uchtftuten
Stnbere $ferbe

$otal Sßferbe

34

14
219

13

11
223

534

139
3025

585

104
3065

642

467
453

634

475
437

1210

620
3697

1232

590
3725

267 247 3698 3754 1526 1546 5527 5547

Stuf $runb ber Erhebungen in ben 59 Efemeinben errechneten tnir unter
Verüdfic£)tigung ber üerfdjiebenen (35etüidE)te ber Slmt§be§irte pro 1929 folgenbe
retatioe Veftänbe, inobei mir bie im Bahre 1926 gewählten Veftänbe at§ S3

jaf)ten beifügen.

„Dberlanb" „Sftittellanb" „Bura" STotal Stanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

sterbe unt. 4 Bahre
$ferbe üb. 4 Bahre:

3ud)tftuten
Slnbere $ferbe.

123

48
1205

60 ± 14

35 ± 10
1204 ± 61

3 480

713
25 265

3 844 ± 196

602 ± 75
25 579 ± 187

3 992

2 784
4 225

3 960 ± 210

2 931 ± 248
3 993 ± 183

7 595

3 545
30 695

7 864 ± 330

3 568 ± 247
'30 776 ± 315

$otat $ferbe 1376 1299 ± 48 29 458 30 025 ± 245 11001 10 884 ± 242 41 835 42 208 ± 381

©efct man bie $at)Ien pro 1926 — 100, fo haben 1929 betragen:

„Dberlanb" „SOlittel anb" „Bura" Sota! Stanton
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$ferbe unt. 4 Bahre
Djerba üb. 4Bat)rê:

Buchtftuten
Stnbere $ferbe.

SLotal $ferbe

38,2

78,6
101,8

48.8 ± 1,1

72.9 dz 20,8
99.9 dz 5,1

109,6

74,8
101,3

110,5 de 5,6

84,4 ± 10,5
«01.2 ± 0,7

98,8

101,7
96,5

99,2 ± 5,3

105,3 dz 8,9
94.5 dz 4,3

101,8

95,2
100,8

103,5 ± 4,3

100,7 ± 7,0
100.3 dz 1,0

92,5 94,4 de 3,5 101,5 101,9di 0,8 99,0 98,9 ± 2,2 100,4 100,9 dz 0,9

2tu§ ben Slefuttaten unferer Erhebungen tonnen fo meit pofitibe (Sdjtüffe
gebogen merben at§ au§ biefen tjerborgehi, bah im Obertaub ber Vferbebeftanb
abgenommen hat, im SJtittettanb bagegen eine Heine Bunahme erfuhr. ®ie 3tb=

toeichung im Bura liegt innerhalb ber mahrfcheintichen ©chmantung. ®aêfelbe
gilt auch für ba§ Vefuttatim Eefamtbeftanb be§ fantonê Vern. ®ie Slbnaljme be§
Vferbebeftanbeë im Dberlanb ift §meifetto§ auf bie Vermehrung be§ StutomobiH
betriebet ber fßoftbertoaltung, bie Umftellung ber futfctjereibetriebe auf Stuto*
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liegen noch innerhalb der Grenze der wahrscheinlichen Schwankung. In den
59 Erhebungsgemeinden wurden gezählt:

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Pferde unter 4 Jahre
Pferde über 4 Jahre:

Zuchtstuten
Andere Pferde

Total Pferde

34

14
219

13

11
223

534

139
3025

685

104
3065

642

467
453

634

476
437

1210

620
3697

1232

590
3725

267 247 3698 3754 1526 1546 5527 5547

Auf Grund der Erhebungen in den 59 Gemeinden errechneten wir unter
Berücksichtigung der verschiedenen Gewichte der Amtsbezirke pro 1929 folgende
relative Bestände, wobei wir die im Jahre 1926 gezählten Bestände als
Meßzahlen beifügen.

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Pferde unt. 4 Jahre
Pferde üb. 4 Jahre:

Zuchtstuten
Andere Pferde.

123

48
1205

KV ch 14

35 ^ 10
12V4 61

3 480

713
25 265

3 844 ^ 196

««2-ch 75
25 579 ^ 187

3 992

2 784
4 225

3 «KV üi 210

2 «31 248
3 «93 183

7 695

3 545
30 695

7 8K4 330

3 5K8 chi 247
3« 77k 315

Total Pferde 1376 12SS 48 29 458 îv «25 ^ 245 11001 1« 884 ^ 242 41 835 42 2N8 ^ 381

Setzt man die Zahlen pro 1926 100, so haben 1929 betragen:

„Oberland" „Mittel and" „Jura" Total Kanton

— ^^ Q ^
-»»> L

« ^ ^
Der

errechnete

Gesamtbestand
Der

gezählte

Bestund

der

59

Kontrollgemeinden

Der er¬
rechnete
Gesamtbestand

Der

gezählte

Bestand

der

59

Kontrollgemeinden

Der er¬
rechnete
Gesamtbestand

Der

gezählte

Bestand

der

59

Kontra

II-

gemeinden

Der er¬
rechnete Ge-
famtbestand

Pferde unt. 4 Jahre
Pferde üb. 4Jahrè:

Zuchtstuten
Andere Pferde.

Total Pferde

38,2

78,6
101,8

48.8 ch 1,1

72.9 20,8
99.9 ch 5,1

109,6

74,8
101,3

I1v,5chi 5,6

84,4 ^ 10,5
'«1.2 ch 0,7

98,8

101,7
96,5

«9,2 2st 6,3

1«5,3 2Ü 8,9
«4.5 2st 4,3

101,8

95,2
100,8

1«3,5 2,2 4,3

19«,7 ^ 7,0
199.3 2st 1.0

92,5 94,4 chi 3,5 101,5 > «1,9 2Ü 0,8 99,0 98,9 2st 2,2 100,4 199,9 2st 0,9

Aus den Resultaten unserer Erhebungen können so weit positive Schlüsse
gezogen werden als aus diesen hervorgeht, daß im Oberland der Pferdebestand
abgenommen hat, im Mittelland dagegen eine kleine Zunahme erfuhr. Die
Abweichung im Jura liegt innerhalb der wahrscheinlichen Schwankung. Dasselbe
gilt auch für das Resultat im Gesamtbestand des Kantons Bern. Die Abnahme des
Pferdebestandes im Oberland ist zweifellos auf die Vermehrung des Automobilbetriebes

der PostVerwaltung, die Umstellung der Kutschereibetriebe auf Auto-
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carführung unb auf bie Erfetmng ber ißferbegefpanne ber potelé burd) Dmnibuê
uub Stuto jurücfjufüfjten. Stie Sßermehrung be§ 23eftanbe3 im Sftittettanb fjängt
mit ber [tariert 9Äafd)inenantüenbung im Sanbmirtfchaftêbetrieb jufammen.

28af)renb ber 93eftanb an Budjtftuten inêgefamt fid) uicîjt mefenttid) artberte,
tritt inêbefonbere im Dbertanb, aber auch im Sttittellanb eine Abnahme in Er*
fcheinung, tnätjrenb im $ura efjer eine fßermehrung ber if5ferbejnd)t jn regi*
ftrieren ift. SSer SBeftanb an $ung[>ferben (unter 4 $af)ren) ift im 0berlanb ge*
mattig jurüdgegangen. ®er 9Xbbau beê fßferbebeftanbe§ bolljieht ficf) bort burd)
ben SSer§id)t auf Erfefmng ber abgefjenben Stiere burd) 9Xeu§ufctufe. $m Sftitteïïanb
hat ber iöeftanb an ^ungpferben angenommen, bagegen fann im $ura nicht bon
einer 93e[tanbe§öeränberung gefprodjen toerben. fïïîan muff jebocb) bebenfen, baff
im $af)re 1926 ber SBeftanb an ^imgbferben im $ura OertjâUniêmâgig grog roar.
Stamaïê ftanb bie ffSferbe^udjt nod) inmitten einer ftarlen ffSreiêfrifiê. 28er bon
ben ißferbejüc^tern be§ $ura§ irgenbmie in ber Sage roar, fjieït bie $of)Ien burd)
nnb berichtete auf eine berart Oerluftbringenbe Siqnibation. ®eêroegen [tauten
fid) bie 23e[tänbe auf ba§ 3o^r 1926 an. £>eute liegen bie SSertjältniffe toieber
etroaê günftiger. 2îad» $of)Ien nnb $unghferben ift eine beffere Nachfrage, unb
fie [inben nach ben Gebieten be§ SKitteïIanbeê leichteren 2tbfab, ber auch be*
günftigt roirb burd) ben Xtmftanb, baff im SOÎitteïïanb infolge ber 5frifi§ in ber
^ferbepdjjt bie Budjt eingefdjräntt roorben ift. SSiefe fjier bargelegte Erfdjei*
nnng roirb auch beftätigt burd) bie Beobachtung, baff im $ura ber Beftanb ber
©nippe „anbere ^ßferbe" etma§ abgenommen h<rt. E§ finben eben and) bie
jüngeren, immerhin über 4 $at)re alten Stiere, bie nicht jur Bucht üerroenbet
roerben, regere Nachfrage unb Stbfap rrt ben 8anbmirtfd)aft§betrieben be§ Littel*
lanbeê.

d. $>er 9îinbbiehbeftanb.

Söie Ergebniffe ber Erhebungen in ben 59 tontrollgemeinben finb folgenbe :

„Dbertanb" „SKittetlanb" „Sura" Stotat. fanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

falber j. ©dfacfpen 209 251 1 739 1 968 141 117 2 089 2 336
fälber jur 91ufgu<f)t 2 760 2 555 4 064 3 712 1 204 1 022 8 028 7 289
Sungöiet) y2—l 3. 786 653 2 093 2 030 1 037 871 3 916 3 554
SJîinber 1—2 $at)re 1 893 1 796 3 979 3 926 1 234 1 161 7 106 6 883
Stinber üb. 2 $at)re 1 161 1 098 2 044 2 073 595 567 3 800 3 738
fü^e 4 203 4 119 19 205 19 595 3 275 3 195 26 683 26 909
3ucï)iftiere 1—2 174 156 487 485 64 67 725 708
3ud)tftiere üb. 2 Q. 18 15 134 107 15 33 167 155
£>cf)fen 1—2 $al)re 32 7 17 30 118 88 167 125
Dchfen über 2 $aï). — 4 17 19 34 23 51 46

£otal IRittbtoiel) 11 236 10 654 33 779 33 945 7 717 7144 52 732 51 743

21uf ©runb ber Erhebungen in ben 59 ©emeinben errechneten roir unter
93erüdfid)tigung ber berfdjiebenen ©emidjte ber Slmtêbegirte pro 1929 folgenbe
relatibe Beftänbe1), roobei mir bie im $af)re 1926 gewählten Beftönbe al§ SÖtefj*

Rahlen beifügen:

x) SSergt. hierzu bie ©rgebniffe ber ©rtjebungen bei ben bernifdjen 23iet)berfid)erung§»
taffen, <5. 25.
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carführung und auf die Ersetzung der Pferdegespanne der Hotels durch Omnibus
und Auto zurückzuführen. Die Vermehrung des Bestandes im Mittelland hängt
mit der starken Maschinenanwendung im Landwirtschaftsbetrieb zusammen.

Während der Bestand an Zuchtstuten insgesamt sich nicht wesentlich änderte,
tritt insbesondere im Oberland, aber auch im Mittelland eine Abnahme in
Erscheinung, während im Jura eher eine Vermehrung der Pferdezucht zu
registrieren ist. Der Bestand an Jungpferden (unter 4 Jahren) ist im Oberland
gewaltig zurückgegangen. Der Abbau des Pferdebestandes vollzieht sich dort durch
den Verzicht auf Ersetzung der abgehenden Tiere durch Neuzukäufe. Im Mittelland
hat der Bestand an Jungpferden zugenommen, dagegen kann im Jura nicht von
einer Bestandesveränderung gesprochen werden. Man muß jedoch bedenken, daß
im Jahre 1926 der Bestand an Jungpferden im Jura verhältnismäßig groß war.
Damals stand die Pferdezucht noch inmitten einer starken Preiskrisis. Wer von
den Pferdezüchtern des Juras irgendwie in der Lage war, hielt die Fohlen durch
und verzichtete auf eine derart verlustbringende Liquidation. Deswegen stauten
sich die Bestände auf das Jahr 1926 an. Heute liegen die Verhältnisse wieder
etwas günstiger. Nach Fohlen und Jungpferden ist eine bessere Nachfrage, und
sie finden nach den Gebieten des Mittellandes leichteren Absatz, der auch
begünstigt wird durch den Umstand, daß im Mittelland infolge der Krisis in der
Pferdezucht die Zucht eingeschränkt worden ist. Diese hier dargelegte Erscheinung

wird auch bestätigt durch die Beobachtung, daß im Jura der Bestand der
Gruppe „andere Pferde" etwas abgenommen hat. Es finden eben auch die
jüngeren, immerhin über 4 Jahre alten Tiere, die nicht zur Zucht verwendet
werden, regere Nachfrage und Absatz in den Landwirtschaftsbetrieben des
Mittellandes.

â. Der Rindviehbestand.

Die Ergebnisse der Erhebungen in den 59 Kontrollgemeinden sind folgende:

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Kälber z. Schlachten 209 251 1 739 1 968 141 117 2 089 2 336
Kälber zur Auszucht 2 760 2 555 4 064 3 712 1 204 1 022 8 028 7 289
Jungvieh I. 786 653 2 093 2 030 1 037 871 3 916 3 554
Rinder 1—2 Jahre 1 893 1 796 3 979 3 926 1 234 1 161 7 106 6 883
Rinder üb. 2 Jahre 1 161 1 098 2 044 2 073 595 567 3 800 3 738
Kühe 4 203 4 119 19 205 19 595 3 275 3 195 26 683 26 909
Zucht stiere 1—2 I. 174 156 487 485 64 67 725 708
Zuchtstiere üb. 2 I. 18 15 134 107 15 33 167 155
Ochsen 1—2 Jahre 32 7 17 30 118 88 167 125
Ochsen über 2 Iah. — 4 17 19 34 23 51 46

Total Rindvieh 11 236 10 654 33 779 33 945 7 717 7144 52 732 51 743

Auf Grund der Erhebungen in den 69 Gemeinden errechneten wir unter
Berücksichtigung der verschiedenen Gewichte der Amtsbezirke pro 1929 folgende
relative Bestände^), wobei wir die im Jahre 1926 gezählten Bestünde als
Meßzahlen beifügen:

Vergl. hierzu die Ergebnisse der Erhebungen bei den bernischen Viehversicherungskassen,

S. 25.



„Dbertanb" „ÜOUtteltanb" „Sura" ïotat Santon

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Seither 5. Scptacpten 1248 1548± 81 10912 12436±182 1373 1332± 144 13533 15316± 464
Salber jitr Stufjuept 14334 13188±430 26641 24447 ±198 8640 7382± 173 49615 45017± 690
Sungüieh Vi— 1S- 4323 3469±293 14344 14164±154 6793 5891± 387 25460 23524± 659
fRinber 1—2 Satire 10164 9489 ±204 26341 26062± 83 9032 8983± 399 45537 44534± 423
fftinber üb. 2 Sahre 5592 5259 ±102 13953 14057 ±151 3863 3802± 190 23408 23118± 438
Siipe 22730 22684±468 132848 135386±208 28154 27461± 777 183732 185531± 1268
Buch tîtie ce 1— 2 S- 1064 968± 92 3430 3493± 57 529 558± 33 5023 5019± 162

Bucptfiiere üb. 2 S- 76 64± 14 881 681± 19 155 180± 31 1112 925± 78
öepfen 1—2 Sapre 174 19± 22 334 230± 7 927 612± 87 1435 861± 99
Dcpfen über 2 Sapte 9 9± 2 277 176± 12 508 558± 69 794 743± 58

Xotat fRinbbiep 59', 14 56697 ±633 229961 231132±360 59974 56759±1253 349649 344588±1923

©ept man bie Bapten pro 1926 100, fo paben 1929 betragen:
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Sälber j. ©cptacpten
Kälber jur Stuf jucht
Sungoieh %
fRinber 1

Stiuber über 2 S.
Süpe
Bucptftiere 1—2 S-
Bucptftiere üb. 2 $.
Dcpfen 1—2Sahre
Cd)feu üb. 2 S- •

Stotat Sîtnbbiep

120,1
92,6
83,1
94,9
94.6
98,0
89.7
83,3
21,9

124,0
92.0
80.3
93.4
94.1
99.8
91,0
84.2
10.9

meto

6,5
3,0
6,8
2,0
1,8
2,]
8,7

18.4
12,(
22.5

113,2
91,3
97,0
98,7

101.4
102,0
99,6
79,9

176.5
111,8

113,9
91,8
98.8
98.9

100.7
101,9
101.8

77,3
68,9
63,5

±1,7
±0,7
±U
±0,3
±1,1
±0,2
± 1,7
±2,2
±2,1
±4,3

83,0
84,9
84.0
94.1
95,3
97,6

104,7
220,0

74.6
67.7

97,0 ± 10,5
85.4
86,7
99.5
98.4
97.5

105,5
116,1
66,0

109,8

:±
±

•±
:±
±
•±

2,0
5.7
4,4
4,9
2.8
6,2

±20,0
± 9,4
± 13,6

111.8
90,8
90.8
96.9
98,4

100.9
97.7
92.8
74.9
90,2

113,2
90.7
92,4
97.8
98.8

101,0
99.9
83,2
60,0
93,6

±3,4
± 1,4
±2,6
±0,9
± 1,9
±0,7
±3,2
±7,0
±7,0
±7,3

94,8 95,0 ± 1,1 100,5 100,5 ± 0,2 92,6 94,6 ± 2,1 98,1 98,6 ± 0,6

©eftüpt auf unfere ©rpebungen barf auf eine ïeiepte Stbnapme im ©efamt*
beftanb an 9ïinbbiep gefcploffen merbett. ®ie Sibnapme gegenüber 1926 non
5061 ©tüd (1,4%) überfepreiitet bie maprfepeintiepe ©dpman tung berart, bap bie
SSerminberung aï§ feftftepenb betrachtet merben tarnt. ©ie ift nicht in allen
Sanbeëteilen gteiepmäpig $u bezeichnen. Sm SDtittellanb tarnt nidft bon einer
merfbaren S3eftanbe§üeränberung gefprodpen merben, bagegen ift befonberê
augenfällig bie fRebuttion im Dberlanb ; fie ift aber and) für ben $uta ntit tunb
3215 ©tüd fo gro[3, bap bie maprfdheinticpe ©d)mantun g überfepritten mirb.

f£)er üöeftanb an SRildftüpen ift im fantonöburepfepnitt um 1,0 ± ca. 0,7%
erpopt morben. ®ie SSermeprung bezieht fid) lebigticp auf ba§ „Sftitteltanb".
$ür biefeê ©ebiet ift eine Zunahme bon 1,9 ± ca. 0,2 % §u bezeichnen. ®ie
©rgebniffe au§ bem Dberlanb unb au§ bem $ura laffen teine feften ©cplüffe p,
ba bie Stbmeicpungen noch innerhalb ber maprfepeintiepen fehler liegen.

©ine tiefgehenbe SSeränberung ift in ben SSeftänben ber Sugenbttaffen $u
bezeichnen. ®ie Kälber jur 5tufàucpt, mie aucp bie föeftänbe bon Bungbiep unb
fRinbern bon 1—2 fahren haben abgenommen; befonberê ftart ift bie Stbnapme

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Kälber z. Schlachten 1248 1548st: 81 10912 1243«stN82 1373 1332 sti 144 13533 1531«2st 464
Kälber znr Aufzucht 14334 13188^430 26641 24447-st 198 8640 7382^ 173 49615 45«1?2st 690
Jungvieh 1/2--11. 4323 3469^293 14344 14164^154 6793 5891-st 387 25460 23524^ 659
Rinder 1—2Jabre 10164 9489^204 26341 2v««2ür 83 9032 8983 st: 399 45537 445342st 423
Rinder üb. 2 Jahre 5592 5259-st 102 13953 14v57^st151 3863 38«22st 190 23408 231182st 438
Kühe 22730 22«84sti468 132848 13538k^st208 28154 274kl2st 777 183732 18553l2st1268
Zuchütiece 1— 2 I. 1064 9«8st^ 92 3430 349357 529 558-st 33 5023 5V1î>2st 16!
Zuchtsiiere üb. 2 I. 76 «Ist: 14 881 «81-st 19 155 18«2st 31 1112 9252st 78
Ochsen 1—2 Jahre 174 Illsti 22 334 23vst7 7 927 V122st 87 1435 8K12Ü 99
Ochsen über 2 Jahre 9 9-st 2 277 17«7st 12 508 5582st 69 794 743 2st 58

Total Rindvieh 59'. 14 5v«9?2st633 229961 231132ist360 59974 5«7592st1253 349649 3445882st1923

Setzt man die Zahlen Pro 1926 — 100, so haben 1929 betragen:

^ -
«u n x:--V " Q

KNZ --

„Oberland"

Der
errechnete
Gesamtbestand

— eiz

„Mittelland"

Der
errechnete

Gesamtbestand

»Jura"
T
—. ^ r-

o ^^r- NâL

ZN

Der
errechnete

Gesamtbestand

Total Kanton

^ L

ZKZ --

Der
errechnete

Gesamtbestand

-2J.
-II.

Kälber z. Schlachten
Kälber zur Aufzucht
Jungvieh s/z

Rinder 1

Rinder über 2 I,
Kühe
Zuchtstiere 1—2J.
Zuchtstiere üb. 2 I.
Ochsen 1—2 Jahre
Ochsen üb. 2J.

Total Rindvieh

120,1
92,6
83,1
94,9
94.6
98,0
89.7
83,3
21,9

124,«
92.0
8V,3
93,4
94.1
99.8
91,«
84.2
15.9

'««.««

6,S
3,0
6,8
2.0
1,8
2.1
8,7

18,1
12,l
22,5

113,2
91,3
97,0
98,7

101,4
102,0
99,6
79,9

176,6
111,8

113,9
91,8
98.8
98.9

1V«,7
1V1,9
1V1,8

77,3
«8,9
«3,5

ist 1.7
ist 0,7
ist 1,1
ist 0,3
ist 1,1
ist 0,2
sti 1,7
ist 2,2
ist 2,1
ist 4,3

83,0
84,9
84.0
94.1
95,3
97,6

104,7
220,0

74.6
67.7

97,« üi 10,5
85.4
8V,7
99.5
98.4
97.5

195,5
11«,1
««,«

1«9,8

-ist
ist

-ist
-ist
ist

-ist

2,0
5.7
4,4
4,9
2.8
6,2

ist 20,0
ist 9,4
ist 13,6

111.8
90,8
90.8
96.9
98,4

100.9
97.7
92.8
74.9
90,2

113,2
9«,7
92,4
97,8
98.8

1V1,«
99.9
83,2
««,«
93.«

st: 3,4
ist 1,4
ist 2,6
ist 0,9
ist 1,9
ist 0,7
ist 3,2
ist 7,0
ist 7,0
ist 7.3

94,8 95,« üi 1,1 100,5 1«v,5 üi 0,2 92,6 94,« ist 2,1 98,1 98,« ^st 0,6

Gestützt auf unsere Erhebungen darf auf eine leichte Abnahme im Gesamtbestand

an Rindvieh geschlossen werden. Die Abnahme gegenüber 1926 von
5061 Stück (1,4°/,) überschreitet die wahrscheinliche Schwankung derart, daß die
Verminderung als feststehend betrachtet werden kann. Sie ist nicht in allen
Landesteilen gleichmäßig zu verzeichnen. Im Mittelland kann nicht von einer
merkbaren Bestandesveränderung gesprochen werden, dagegen ist besonders
augenfällig die Reduktion im Oberland; sie ist aber auch für den Jura mit rund
3215 Stück so groß, daß die wahrscheinliche Schwankung überschritten wird.

Der Bestand an Milchkühen ist im Kantousdurchschnitt um 1,0 itz ca. 0,7°/,
erhöht worden. Die Vermehrung bezieht sich lediglich auf das „Mittelland".
Für dieses Gebiet ist eine Zunahme von 1,9 Zi ca. 0,2 °/> zu verzeichnen. Die
Ergebnisse aus dem Oberland und aus dem Jura lassen keine festen Schlüsse zu,
da die Abweichungen noch innerhalb der wahrscheinlichen Fehler liegen.

Eine tiefgehende Veränderung ist in den Beständen der Jugendklassen zu
verzeichnen. Die Kälber zur Auszucht, wie auch die Bestünde von Jungvieh und
Rindern von 1—2 Jahren haben abgenommen; besonders stark ist die Abnahme
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bon 9lufzucßttieren irrt Sllter bon weniger aïs 1 $aßr. 2luS ber SSerminbeutng beS

sBeftanbeS btefer IKemoritierungSflaffen barf mart aber nicßt auf eine Scßwäcßung
ber Äußbeftänbe in ben näcßften Baßren fcßließen; benn biefe SllterSlIaffe ift
immerhin nod) fo ftarï, baß fie ben Äußbeftanb reichlich §rt remontieren in ber
Sage ift; aud) îann ein SluSgleicß in einer etwas längeren IpaltungSbaiter ber
Stüße leidjterbingS gefndßt roerben. ®ic Derminberung ber Bugenbflaffen
läßt eßer anf eine Slbnaßme beS Angebotes an ©cßlacßtrinbern für baS näcßfte
Baßr fcßließen. Bm berftoffenen $at)re fcfjeinert bie Sanbtoirte einen berßältniS*
mäßig großen ißrozentfaß ber geworfenen Stälber zur ©cßlacßtbant herlauft
ober zum Verlauf bereitgeftellt §u ßabert. deswegen ift aud) ber 33eftanb an
Kälbern zum ©dflacßten gefticgen. ®aburd) Wirb ber Bungbießbeftanb rebrt§iert,
unb eS lönnen bom Dîinberbeftanb beS näcßften BdßbeS Weniger ïiere zur <3cßlacß*

tung ausgemerzt werben, Wenn bie Remonte beS ^ußbeftanbeS orbmtngSgemüß
gepflegt Werben wirb. ®ie SSerminberung beS 23eftaubeS an Dcßfen bon 1 bis
2 Büßben läßt ebenfalls barauf fcßließen, baß bie 9îinber= unb Dcßfenmaft weiter*
ßin abgebaut worben ift.

®ie SSerfcßiebung in ber ißrobuttionSricßtuug beS SBießbeftanbeS ift and)
bentlicß erlennbar auS einem SSergleid) zwiftßen ber Boßl ber Slüße zu ben
übrigen 9iinbbießlategoricn. 2luf 100 ,tüße Würben ermittelt:

Gfrf)ebung§*
jat)te

tiere gut- Stufgucßt, unter 1 Qatjr alt Ddjjen 1—2
Satjre alt

„Dbetlanb" „Oltittcü
lanb" „Sitra" total

Santon ©djiueig
Santon

33ern

1906
1911
1916
1919
1921
1926
1929

87.1
79,5
90.2
77,0
68.0
82.1
73,4

30.4
28,3
33,3
36.6
32.7
30,9
28.5

64,0
56,5
59.7
56.8
50,8
54,8
48,3

42,1
38,0
43,7
44,7
39,9
40,9
37,0

38,0
35,4
40,3
40,0
3S,0
34,9

2,28
1,11
1,32
1,42
1,24
0,78
0,46

Bur befferen SSeranfcßaulicßung ber borfteßenben Tabelle geben wir bie
SSerfdßiebung im „SlufzucßiberßältniS" in einem grapßifcßen 93ilb wieber.

3luf 100 Hüße würben Stiere zur Slufzucßt im Hilter bon unter einem Boß*
ermittelt :
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von Aufzuchttieren im Alter von weniger als 1 Jahr. Aus der Verminderung des
Bestandes dieser Remontierungsklassen darf man aber nicht auf eine Schwächung
der Kuhbeftände in den nächsten Jahren schließen; denn diese Altersklasse ist
immerhin noch so stark, daß sie den Kuhbestand reichlich zu remontieren in der
Lage ist; auch kann ein Ausgleich in einer etwas längeren Haltungsdauer der
Kühe leichterdings gesucht werden. Die Verminderung der Jugendklassen
läßt eher auf eine Abnahme des Angebotes an Schlachtrindern für das nächste
Jahr schließen. Im verflossenen Jahre scheinen die Landwirte einen verhältnismäßig

großen Prozentsatz der geworfenen Kälber zur Schlachtbank verkauft
oder zum Verkauf bereitgestellt zu haben. Deswegen ist auch der Bestand an
Kälbern zum Schlachten gestiegen. Dadurch wird der Jungviehbestand reduziert,
und es können vom Rinderbestand des nächsten Jahres weniger Tiere zur Schlachtung

ausgemerzt werden, wenn die Remonte des Kuhbestandes ordnungsgemäß
gepflegt werden wird. Die Verminderung des Bestandes an Ochsen von 1 bis
2 Jahren läßt ebenfalls darauf schließen, daß die Rinder- und Ochsenmast weiterhin

abgebaut worden ist.

Die Verschiebung in der Produktionsrichtnng des Viehbestandes ist auch
deutlich erkennbar aus einem Vergleich zwischen der Zahl der Kühe zu den
übrigen Rindviehkategorien. Auf 100 Kühe wurden ermittelt:

Erhebungs-
jahre

Tiere zur Aufzucht, unter 1 Jahr alt
Ochsen 1—2

Jahre alt

„Oberland" „Mittcl-
laud" „Jura"

Total
Kanton Schweiz

Kanton
Bern

1906
1911
1916
1919
1921
1926
1929

87.1
79,5
90.2
77,0
68.0
82.1
73,4

30.4
28,3
33,3
36.6
32.7
30,9
28.5

64,0
56,5
59.7
56.8
50,8
54,8
48,3

42,1
38,0
43,7
44,7
39,9
40,9
37,0

38,0
35,4
40,3
40,0
38,0
34,9

2,28
1,11
1,32
1,42
1,24
0,78
0,46

Zur besseren Veranschaulichung der vorstehenden Tabelle geben wir die
Verschiebung im „Auszuchtverhältnis" in einem graphischen Bild wieder.

Aus 100 Kühe wurden Tiere zur Auszucht im Alter von unter einem Jahr
ermittelt:
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1906 1911 1916 19/9 19M /9Z6 192.9

®ie 9tufâudjt, toelcfye befonberê im öberlanb unb im $ura ïjeimifdj ift,
tjat im Saufe ber $at)re bertjciltntémâfjig abgenommen, $n allen Sanbeêteilen
ift biefe Slbnatjme in bex 9ßeriobe bon 1906—1911 §n bergeid)nen. SSon 1911 bi§
1919 ^at^bie Slnfgucfjt unb bamit bie $Ieifct)fn;obu!tion ioieber bermeïjrte 33e-
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/SS<5 /S// /S/S /S^/ ^^6 /S^S

Die Aufzucht, welche besonders im Oberland und im Jura heimisch ist,
hat im Laufe der Jahre verhältnismäßig abgenommen. In allen Landesteilen
ist diese Abnahme in der Periode von 1906—1911 zu verzeichnen. Von 1911 bis
1919 hat^die Aufzucht und damit die Fleischproduktion wieder vermehrte Be-
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ad)tung erfahren. ®iefe ^Bewegung ift in allen SanbeSteiteu einheitlich, nur mit
bem Unterfdfieb, baff im $ura unb im Dbertanb ba§ iiuimum bereits 1916
erreicht War. ®ie 23iehaufpd)t in Dbertanb unb $ura gef)t über ben natürtidfen
Nachwuchs, ber in ben £anbwirtfd)aft§betrieben borhanben ift, IfinauS. ©ie ift
nur möglich buret) 8utauf pon Kälbern ans bem fOtittettanb. $m §erbft 1919
hat ber grofje ©eudfenpg eingefe^t. ®ie dürfte unb ber SSerïetjr tmtrben untere
bunben unb bamit anet) bie 23erfd)iebung bon Kälbern au§ bem SDtittettanb in bie
2Iufpcf)tgebiete beê $ura unb beS ObertanbeS. ®aS ift mit ein ®runb, baff ba§
8ät)Ijahr 1921 für biefe beiben (Gebiete eine berhältniSmäjfig fteine Stnptjt
bon Stufpchttiecen berpidpet.

®er Umfang ber 2tufpcf)t toirb in erheblidfem 9D?affe burd) bie fßreiS*
ftänbe für 9Md) unb $deifd) beeinflußt. "Sie 2lufpd)t bon ©ebraucf)§tieren
liefert wirtfdpfttid) ungefähr baSfetbe Ergebnis, toie bie SDUtdprobuttion, wenn
ber £ebenbgewid)t§p;ei§ auSgemäfteter Einher ba§ 7%fad)e beS 2tbtieferung§=
peifeS ber SOUtd) (itäfereimüd)) beträgt. ®iefe ffkeiSrelationen tpben fid) im
Verlaufe ber testen 20 $at)re Wie folgt betoegt:

fßtei§ für ÜäfeteimUcf) $tei§ fetter ffiinbet (Ia)
©rbebimg3jat)c trtfl. Söert bet (Schotte per 100 ßilo Sebettb» 33etbältni§

per 100 ®iïo getoiep

Sr. gr.
1906/07 15.80 100 — 1:6,3
1908/09 16.40 106.— 1:6,1
1911/12 19.00 113.— 1:6,0
1913/14 16,75 110.— 1:6,6
1915/16 19,55 147.-— 1:7,5
1917/18 28,05 238.— 1 :S,6
1919/20 35.65 332 — 1:9,3
1921/22 30.60 214.— 1:7,0
1923/24 27.10 189.— 1:7,0
1925/26 26.30 189.— 1:7,2

1927 22.85 168.— 1:7,3
1928 25.40 166.— 1:6,5

®ie 2tbf)öngigteit beS 2Iufpd)tgefclpfte§ bon biefer ißreiSretation ift wtber*
tennbar. S3iS pm 8at)re 1913 ^ar öie ffkeiSretation fo, baff ber Sanbwirt beS
SftittettanbeS e§ atS borteittpfter finben muffte, auf bie 9iad)pd)t eines Weites
feiner Remonte p berpd)ten unb fie burd) Quïauf auS ben 8ud)tgebieten pg
OberïanbeS unb beê $ura p beden. ^ebenfalls erfd)ien eS it)m nid)t Wirt*
febafttid), bie eigene 9fiad)pd)t fo auSpbetpen, baff er nod) $ungntaftrinber
abpgeben in ber Sage toäre. SSom $al)re 1913 an änberte fid) baS 23itb. ®ie
fßreiSretation ï)at bie fRinbbietfmaft unb bamit and) bie 3Unbbief)aufpd)t be*
günftigt, um aber 1921 Wieberum in ein 33ert)öltni§ prüdpfatten, baS bem
SSortriegSpftanbe angenähert War. 1928 wie and) gegenwärtig ift eine fßrexS*
relation bon 1:6,5 p berpidpen, atfo ein 8uftanb, ber für eine auSgebetpte
Stachpcfft nid)t genügenben 2tnreiâ p bieten bermag. 8m; befferen SSeran*

fdputidpng ber iöepelpngen ber fßreiSretation pm Umfange ber 9îad)pd)t an
fftinbbiet) taffen Wir nad)ftet)enb eine Jïurbentabeïïe folgen:
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achtung erfahren. Diese Bewegung ist in allen Landesteilen einheitlich, nur mit
dem Unterschied, daß im Jura und im Oberland das Minimum bereits 1916
erreicht war. Die Viehaufzucht in Oberland und Jura geht über den natürlichen
Nachwuchs, der in den Landwirtschaftsbetrieben vorhanden ist, hinaus. Sie ist
nur möglich durch Zukauf von Kälbern aus dem Mittelland. Im Herbst 1919
hat der große Seuchenzug eingesetzt. Die Märkte und der Verkehr wurden
unterbunden und damit auch die Verschiebung von Kälbern aus dem Mittelland in die
Aufzuchtgebiete des Jura und des Oberlandes. Das ist mit ein Grund, daß das
Zähljahr 1921 für diese beiden Gebiete eine verhältnismäßig kleine Anzahl
von Aufzuchttiecen verzeichnet.

Der Umfang der Aufzucht wird in erheblichem Maße durch die Preisstände

für Milch und Fleisch beeinflußt. Die Aufzucht von Gebrauchstieren
liefert wirtschaftlich ungefähr dasselbe Ergebnis, wie die Milchproduktion, wenn
der Lebendgewichtspreis ausgemästeter Rinder das 7h^fache des Ablieferungspreises

der Milch (Käsereimilch) beträgt. Diese Preisrelationen haben sich im
Verlaufe der letzten 20 Jahre wie folgt bewegt:

Preis für Käsereimilch Preis fetter Rinder (1a)
Erhebungsjahc inkl. Wert der Schotte per 100 Kilo LebendVerhältnis

per 100 Kilo gewicht

Fr. Fr.
1906/07 15.80 100.— 1.6,3
1908/09 16.40 106.— 1:6,1
1911/12 19.00 113.— 1:6,0
1913/14 16,75 110 — 1:6,6
1915/16 19,56 147 — 1:7,5
1917/18 28,05 238.— 1:8,5
1919/20 36.65 332 — 1:9,3
1921/22 30.60 214.— 1:7,0
1923/24 27.10 189.— 1:7,0
1925/26 26.30 189.— 1:7,2

1927 22.85 168.— 1:7,3
1928 25.40 166.— 1:6,5

Die Abhängigkeit des Aufzuchtgeschäftes von dieser Preisrelation ist
unverkennbar. Bis zum Jahre 1913 war die Preisrelation so, daß der Landwirt des
Mittellandes es als vorteilhafter finden mußte, auf die Nachzucht eines Teiles
seiner Remonte zu verzichten und sie durch Zukauf aus den Zuchtgebieten des
Oberlandes und des Jura zu decken. Jedenfalls erschien es ihm nicht
wirtschaftlich, die eigene Nachzucht so auszudehnen, daß er noch Jungmastrinder
abzugeben in der Lage wäre. Vom Jahre 1913 an änderte sich das Bild. Die
Preisrelation hat die Rindviehmast und damit auch die Rindviehaufzucht
begünstigt, um aber 1921 wiederum in ein Verhältnis zurückzufallen, das dem
Vorkriegszustande angenähert war. 1928 wie auch gegenwärtig ist eine
Preisrelation von 1:6,6 zu verzeichnen, also ein Zustand, der für eine ausgedehnte
Nachzucht nicht genügenden Anreiz zu bieten vermag. Zur besseren
Veranschaulichung der Beziehungen der Preisrelation zum Umfange der Nachzucht an
Rindvieh lassen wir nachstehend eine Kurventabelle folgen:
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(Schotte) per 100 kg voieber; bie Surce „9lufsuct)tüert)ättni§'' gibt bie .gabt ber ïiere jur 9Iiifeitd)t
im Hilter bon unter einem $al)r auf 100 Sütje, im $urcf)fd)nitt be§ bernifdjen 33eftanbe§ an.

e. $>ex Sdjtoeineöeftattb.

S)ie (Srgebnifje ber (Srijebungen in beit 59 ^ontcollgemeinben finb folgenbe:

„Oberlanb" „Sftittettanb" „Öura" lotat Santon

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

8ucl)ttiere : ©ber 6 7 63 76 10 13 79 96

„ sJJhttter|d)lueine 184 159 1 325 1 469 295 299 1 804 1 927
©auqfertel 447 478 2 593 3 405 409 484 3 449 4 367
fÇajeI=® tt. SCÎaftfc^ro. :

bis 6 sUionate alt 795 912 6 142 8 373 724 1 187 7 661 10 472
über 6Monate att 283 437 5 677 6 126 862 599 6 822 7 162

ïotal @d)it)eine 1 7J5 1 993 15 800 19419 2 300 2 582 19 815 24 024
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Schotte) Per 10t) I<Z wieder; die Kurve „Aufzuchtverhättnis" gibt die Zahl der Tiere zur Aufzucht
im Alter von unter einem Jahr auf 100 Kühe, im Durchschnitt des bernischen Bestandes an,

v. Der Schweinebestand.

Die Ergebnisse der Erhebungen in den 59 Kontrollgemeinden sind folgende:

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Zuchttiere: Eber 6 7 63 76 10 13 79 96

„ Mutterfchweine 184 159 1 325 1 469 295 299 1 804 1 927
Sauqferkel 447 478 2 593 3 405 409 484 3 449 4 367
Fasel- n. Maftschw.:

bis 6 Monate alt 795 912 6 142 8 373 724 1 187 7 661 10 472
über 6Monate alt 283 437 5 677 6 126 862 599 6 822 7 162

Total Schweine 1 7)5 1 993 15 800 194)9 2 300 2 582 19 815 24 024
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'Stuf ®runb bet (Srpebuugen errechneten toit nntet iöerüctficptigung, bet
üetfcpiebenen ©emicpte bet Amtêbegitle pro 1929 folgenbe relatibe Sßeftänbe,
mobei mit bie im $apre 1926 gewählten 33eftänbe al§ Söiepmaplen beifügen:

„Dberlanb" „SDüttelianb" „3ura" Sota! fanton
a>

.2 a a Jß
XT-yQ Q O

û> ß
*ë-ê g

flîS»

®er er?
rechnete @e?

famtbeftanb

Ë Sä c
_o- vO ° ^:a «
Cl> r; C
CX çj ®

0

©er er?
rechnete ©e?
famtbeftanb

C S -a>a 0
£

S ** ^0»S°

®er er?
rechnete @e?

famtbeftanb

.22 »-» Jîj- a,T n
-9s-0 2 X:ö _Ll

O Jß ~ .tZ
« a £ £H

®er er?
reebnete ®e?
famtbeftanb

ßucpttiere :
©ber
fbtutterfcbweine

©augferfel
$afel? it. SOtaftfcptD. :

bi§ 6 Monate alt
über 6$Dtonate alt

S£otal @ä)lnetne

36
785

1953

4854
2430

38 ± 3
759 ± 117

1889 ± 248

5369 ± 330
3456 ± 146

487
898fc

17789

43177
41517

574± 55
10073± 397
19993±1019

59350 ±1559
45166±1025

94
2395
3196

5771
7111

123 ± 11
2631 ± 208
3700 ± 432

8677 ± 263
5455 ± 559

617
12166
22938

53802
51058

735± 41

13463± 47t
25582 ±1135

73396±170t
54077 ±183S

10058 1.1511 ± 763 111951 135156 ±2463 18567 20586 ± 602 140581 167253 ±2727

©ept man bie Hapten pro 1926 100, fo paben 1929 betragen:

„Dberlanb" „SRittellanb" ,»3uta" £otal Danton
at u
--t >-»'—! ^- wr C
£*/=, °
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®er er?
rechnete ©e?
famtbeftanb
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0

®er er?
rechnete ©e?
famtbeftanb

3u(ptttere :
©ber
SOtutterfcbtueine

©angferfel
Qfafel? u. SQtaftjcpix». :

bt§ 6 SOÎonate alt
über 6 SDÎonate alt

ïotal ©dbtoeine

116,7
86,4

106,9

114,7
154,6

105,6 ± 8,3
96,7 ± 14,9
96,7 ± 12,7

110,6 ± 6,8
142,2 ± 6,0

120,6
110,9
131,3

136,3
107,9

117,9 ± 11,3
119,4 ± 4,4
112.4 ± 5,7

137.5 ± 3,6
108,8 ± 2,5

130,0
101,4
118,3

163,9
69,5

130,9 ± 11,7
109,9 ± 8,7
115,8 ± 13,5

150,4 ± 4,6
76,7 ± 7,9

121,5
106,8
123,7

136,7
105,0

119,1 4- 6,6
110,7 ± 3,9
111,5 ± 4,9

136,4 ± 3,2
105,9 ± 3,6

116,2 114,4 ± 7,6 123,1 120,7 ± 2,2 112,3 110,9 ± 3,2 12.1,2 119,0 ± 1,9

Set ©cpmeinebeftaub pat gegenüber 1926 gan§ etpeblicp mitgenommen, unb
mmat ift eine gunapme in allen Sanbeêteilen §u üermeicpnen. @ie ift am größten
bei ben ffafel? unb SAaftfcpmeinen im Sttter oon meniget al§ 6 üttouaten. $m
SSeftanbe bet fyafel? unb TOaftfcpmeine im SXIter oon übet 6 911 onaten ift nur eine
nnbebeutenbe SSermeptnttg §u öermeicpnen. Sa3 mill febocp nicpt fagen, bap
bie tägticpe Abgabe an bie ©cpïacptbant beêmegen nicht gtöper gemotben märe.
Sa§ ©cpfacptalter unb ba§ ©cpfacptgemicpt bet Stete ift in ben tepten Hapten
fortgefept Heiner gemotben. Sie Siere Oetbïeiben beêpalb pente meniget lang
in biefet Stïterêïïaffe üon übet 6 SHonaten, ma§ bamu füptt, bap bei ungefäpr
gleichem ©efamtbeftanbe eine gtöpete tägliche Ablieferung an bie ©cpïacptbant
möglich ift.
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Aus Grund der Erhebungen errechneten wir unter Berücksichtigung der
verschiedenen Gewichte der Amtsbezirke pro 1929 folgende relative Bestünde,
wobei wir die im Jahre 1926 gezählten Bestände als Meßzahlen beifügen:

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton
Q,

^ «

ZsZ«

Der
errechnete

Gesamtbestand

s L-Z --
Der

errechnete
Gesamtbestand

-p ^^ ^
L ^ ^

Der
errechnete Ge-
samtbesiand »î ^

Der
errechnete

Gesamtbestand

Zuchttiere:
Eber
Mutterschweine

Saugferkel
Fasel- u. Mastschw.:

bis 6 Monate alt
über 6 Monate alt

Total Schweine

36
785

1953

4864
2430

38 4i 3
759 4i 117

1889 42 248

5369 4n 330
3456 42 146

487
898b

17789

43177
41517

57442 55
1007342 397
199934^1019

5935«4i1559
451664^1025

94
2395
3196

5771
7111

123 4e 11
2631 4n 208
3700 42 432

8677 4: 263
5455 42 559

617
12166
22938

5380S
61058

73542 41
13463ch 47b
25582421135

7339642170b
54077421833

10058 11511 4i 763 l1195b 1351564^2463 18567 20586 4i 602 >40581 >67253 st-2727

Setzt man die Zahlen Pro 1926 ^ 100, so haben 1929 betragen:

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

^ L, .5
Der

errechnete

Gesamtbestand

Z L-Z --

ZKZ °

Der
errechnete Ge-
samtb.stand

Der

g

zählte

Bestand

der

59

Koniroll-

gemeinden

Der er¬
rechnete Ge-
samtb.stand L ^ ^

Der
errechnete Ge-
samtbcstand

Zuchttiere:
Eber
Mutterschweine

Sangferkel
Fasel- u.Mastschw.:

bis 6 Monate alt
über 6 Monate alt

Total Schweine

116,7
86,4

106,9

114,7
154,6

105,6 42 8,3
96,7 4i 14,9
96,7 42 12,7

110,6 42 6,8
142,2 42 6,0

120,6
110,9
131,3

136,3
107,9

117,9 42 11,3
119,4 42 4,4
112.4 42 5,7

137.5 42 3,6
108.8 42 2,5

130,0
101,4
118,3

163,9
69,5

130,9 42 11,7
109,9 42 8,7
115,8 4e 13,5

150,4 42 4,6
76,7 42 7,9

121,5
106,8
123,7

136,7
105,0

119,1 M 6,6
110,7 ch 3,9
111,5 42 4,9

186,4 42 3,2
105,9 4e 3,6

116,2 114.4 42 7,6 123,1 120,7 42 2,2 112,3 110,9 42 3,2 121,2 119,0 42 1,9

Der Schweinebestand hat gegenüber 1926 ganz erheblich zugenommen, und
zwar ist eine Zunahme in allen Landesteilen zu verzeichnen. Sie ist am größten
bei den Fasel- und Mastschweinen im Alter von weniger als 6 Monaten. Im
Bestände der Fasel- und Mastschweine im Alter von über 6 Monaten ist nur eine
unbedeutende Vermehrung zu verzeichnen. Das will jedoch nicht sagen, daß
die tägliche Abgabe an die Schlachtbank deswegen nicht größer geworden wäre.
Das Schlachtalter und das Schlachtgewicht der Tiere ist in den letzten Jahcen
fortgesetzt kleiner geworden. Die Tiere verbleiben deshalb heute weniger lang
in dieser Altersklasse von über 6 Monaten, was dazu führt, daß bei ungefähr
gleichem Gesamtbestande eine größere tägliche Ablieferung an die Schlachtbank
möglich ist.



5lud) im iÔeftanb an ©augferfeln unb SDtutterfchmeinen ift eine Sermehrung
eingetreten. Eg fdjeint jebocf), bafj ber Seftanb biefer ©chmeinettaffen bereite
im STbbau begriffen ift, benn bie 3unaf)me bleibt hinter jener an $afel= nnb
SKaftfchmeinen jnrüct. ®ie Serminberitng ber ©chmeineaufzucht im Serhältnig
Zu ben ©efamtbeftänben fiifjrt zmeifellog bazu, baff in fpäteren Monaten bag
Angebot an fetten ©djladjtfch meinen etmag abnehmen mirb, nämlich bann,
menn bie heutigen ©augfertel alg fdjlachtreife SSare an ben übtartt gelangen.
Eg bürfte bag bie Beit uadj 9teujat)r fein. 23ig zu biefem SEermin ift, üielleicht
mit Heiner Unterbrechung mäfjrenb ber Beit, in ber bie öertleinerte Srobuttion
ber gütigen Slltergtlaffe öon über 6 StJtonaten an ben fÏÏÎartt gelangt, fortgefefjt
mit einem ftarfen Angebot öon fetten ©chmeinen §u rechnen, ©emeffen am
©efamtfdjmeinebeftanb erfcheint heute ber Seftanb ber SRutterfchmeine tiein,
obmohl and) er zugenommen hat. 9ftan tann baraug fdjliefjen, ba_B in abfehbarer
3eit ber ^Sreig für Wertet fiçh feftigen mirb, zumal and) ber heutige Seftanb an
©augferteln öerhältnigmäfjig fchmadj ift.

f. $>ex $tegenbeftanb.

®ie Ergebniffe ber Erhebungen in ben 59 tontrollgemeinben finb folgenbe:

„Dbertanb" „SJtittettanb" „Suta" ïotat Santon

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

©ifn jum «Schlachten
©i§i jur Stufjucht
33öcfe

SMchjiegen

2ötat Riegen

427
409

32
2296

505
418

39
1916

419
376

20
1816

410
255

14
1622

55
26

5
197

24
14
4

171

901
811

57
4309

939
687

57
3709

3164 2878 2631 2301 283 213 6078 5392

Stuf ©runb ber Erhebungen errechneten mir unter Serüdfichtigung ber
üerfd)iebenen ©emidjte ber 3Imtgbezirte Jpro 1929 folgenbe relatiöe Seftänbe,
mobei mir bie im Bahre 1926 gezählten Seftänbe alg ÜUftefecihlen beifügen:

„Dbertanb" „SDtittettanb" „Suta" £otat Santon

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

©ihi j. Sdjtadjten
©iéi jut Stufjucht.
Söö cfe

SMcfjjicgen

îotat QieQen

2 577
3184

189
14 912

2 787 ± 93
3 347 ± 193

154 ± 22
12 475 ± 574

2 627
2 242

139
11 495

2 387 ± 224
1 709 ± 145

89 ± 11
10 022 ± 199

383
274

34
1929

251 ± 56
165 ± 19

30 ± 3
1680 ± 86

5 587
5 700

362
28 336

5 425 ± 336
5 211 ± 278

273 ± 18
24177 ± 155

20 862 18 763 ± 912 16 503 14 207 ± 455 2620 2116 ± 121 39 985 <5 086 ± 824

©efd man bie Buhlen pro 1926 100, fo haben 1929 betragen:

Auch im Bestand an Saugferkeln und Mutterschweinen ist eine Vermehrung
eingetreten. Es scheint jedoch, daß der Bestand dieser Schweineklassen bereits
im Abbau begriffen ist, denn die Zunahme bleibt hinter jener an Fasel- und
Mastschweinen zurück. Die Verminderung der Schweineaufzucht im Verhältnis
zu den Gesamtbeständen führt zweifellos dazu, daß in späteren Monaten das
Angebot an fetten Schlachtschweinen etwas abnehmen wird, nämlich dann,
wenn die heutigen Saugferkel als schlachtreise Ware an den Markt gelangen.
Es dürfte das die Zeit nach Neujahr sein. Bis zu diesem Termin ist, vielleicht
mit kleiner Unterbrechung während der Zeit, in der die verkleinerte Produktion
der heutigen Altersklasse von über 6 Monaten an den Markt gelangt, fortgesetzt
mit einem starken Angebot von fetten Schweinen zu rechnen. Gemessen am
Gesamtschweinebestand erscheint heute der Bestand der Mutterschweine klein,
obwohl auch er zugenommen hat. Man kann daraus schließen, daß in absehbarer
Zeit der Preis für Ferkel sich festigen wird, zumal auch der heutige Bestand an
Saugferkeln verhältnismäßig schwach ist.

k. Der Ziegenbestand.

Die Ergebnisse der Erhebungen in den 39 Kontrollgemeinden sind folgende:

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Gitzi zum Schlachten
Gitzi zur Aufzucht
Böcke

Milchziegen

Total Ziegen

427
409

32
2296

505
418

39
1916

419
376

20
1816

410
255

14
1622

55
26

5
197

24
14
4

171

901
811

57
4309

939
687

57
3709

31K4 2878 2631 2391 283 213 «N78 5392

Auf Grund der Erhebungen errechneten wir unter Berücksichtigung der
verschiedenen Gewichte der Amtsbezirke Pro 1929 folgende relative Bestände,
wobei wir die im Jahre 1926 gezählten Bestände als Meßzahlen beifügen:

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kauton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Gitzi z. Schlachten
Gitzi zur Aufzucht.
Böcke

Milchziegen

Total Ziegen

2 577
3184

189
14 912

2 787 7P 93
3 347 7P 193

154 7P 22
l2 475 7P 574

2 627
2 242

139
11 495

2 387 7P 224
1 799 7P 145

89^ 11
10 922 7P 199

383
274

34
1929

251 7P 56

155^ 19

39^ 3

1989^ 86

5 587
5 700

362
28 336

5 425 pi 336
5 2117P 278

273 7p 18
24177 7P 155

20 862 18 763 7P 912 16 503 14 297 7P 455 2620 2I1K 121 39 985 <5 98« 7P 824

Setzt man die Zahlen pro 1926 100, so haben 1929 betragen:



— 49

„Dberlanb" „SJUtteüanb" „Biita" SLotal Danton
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$er et*
regnete ©e*
famtbeftanb

©tjîi j. <Scf)laä)ten
©i|i gut 2(ufgud)t
©oeîe
SCftilcbgiegen

£otat Biegen.

118,3
102,2
121,9
83,5

108,1 ± 3,6
105,1 ± 6,1

81,5 ± 11,6
83,7 ± 3,8

97,9
67,8
70,0
89,3

90,9 ± 8,5
76,2 ± 6,5
64,0 ± 7,9
87,2 ± 1,7

43,6
53,8
80,0
86,8

65.5 ± 14,6
56.6 ± 6,9
88,2 ± 8,8
87,1 ± 4,5

104,2
84,7

100,0
86,1

97,1 ± 6,0
91,4 ±4,9
75,4 ± 5,0
85,3 ± 0,5

91,0 89,9 ± 4,4 87,5 86,1 ± 2,8 75,3 80,8 ± 4,6 88,7 87,7 ± 2,1

®er $iegenbeftanb geigt im ®ur<pfcpnitt eine ïïbnapme bon 13,3 ± ca.
2,1%, bie befonberê im ^uta [tat! perbortritt. Sepr fcparf prägt fiep bie rüct*
läufige SBemegung im 93eftanb ber ÜDlilcpjpegen au§.

g. £>er Scpafbeftanb.

®ie ©rgebniffe ber ©rpebungen in ben 59 ßontrollgemeinben finb folgenbe :

„Dberlanb" „SJtittellanb" „Qfura" £otat Stanton

1926 1929 1926 1929 1923 1929 1926 1929

©chafe 1001 919 1883 1626 373 314 3257 2859

9luf ©runb ber ©rpebungen errechneten mir unter SSerüctficptigung ber
berfepiebenen ©emiepte ber 31mt§be§irle pro 1929 folgenbe relatibe SSeftänbe,
mobei mir bie im ^apre 1926 ge^äpften SSeftänbe afê Sftepäapten beifügen:

-

„Dberlanb" „SJlitteüanb" „Sura" Sotal Stanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

©chafe

(Sept m<

4559

m bie

4125 ± 284

Baplen pro

11795

1926

9524 ± 874

100, fo

2439

paben

2119 ± 369

1929 betrat

18793

jen:

15768 ± 898

„Dberlanb" „Sftittellanb" „Suta" 3Total Stanton
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OJO • w
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®er er*
rechnete ©e*
jamtbeftanb

Si w «
— o a cx?^> o û>

O ß c 5aa o w
E

©SPg a

®et et*
rechnete @e*

famtbeftanb

©ctjafe 91,8 90,5 ± 6,2 86,4 80,7 ± 7,4 84,2 86,9 ± 15,1 87,8 83,9 ± 4,8

®er Scpafbeftanb pat naep borübergepenber ©rpöpung mäprenb ber $riegë*
japre feit ©übe be§ SBelttriegeê mieberum ftart abgenommen. ®ie rückläufige
93emegung im 93eftanbe pat auep in ben lepten brei ^apren angepalten. ®er
peutige 93eftanb liegt runb % tiefer al§ er 1911 betragen pat.
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„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

s

Der
errechnete

Gesamtbestand
ZRZ -5

Der
errechnete Ge-
samtbeftand

Der

gezählte

Bestand

der

59

Kontrollgemeinden

Der er¬
rechnete
Gesamtbestand

Der

gezählte

Bestand

der

59Kontroll- gemeinden

Der er¬
rechnete
Gesamtbestand

Gitzi z. Schlachten
Gitzi zur Aufzucht
Böcke
Milchziegeu

Total Ziegen.

118,3
102,2
121,9
83,5

198,1 ^ 3,6
195,1 ch 6,1

81,5 ^à t1,6
83.7 là

97,9
67,8
70,0
89,3

90,9 ^ 8,5
76,2 ^ 6,5
«4,« -à 7,9
87,2 ^ 1,7

43,6
53,8
80,0
86,8

65.5 ^ 14,6
56.6 ^à 6,9
88,2 ^à 8,8
87.1^ 4,5

104,2
84,7

100,0
86.1

97,1 ch 6,0
91,4^4,9
75,4 ^ 5,0
85.3 là 0,5

91,0 89,9 ^à 4,4 87,5 86.4 ^ 2,8 75,3 89,8 là 4,6 88,7 87,7 ^ 2,1

Der Ziegenbestand zeigt im Durchschnitt eine Abnahme von 13,3 Zi ca.
2,1°/o, die besonders im Jura stark hervortritt. Sehr scharf prägt sich die
rückläufige Bewegung im Bestand der Milchziegen aus.

Der Schasbestand.

Die Ergebnisse der Erhebungen in den 59 Kontrollgemeinden sind folgende:

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 192Z 1929 1926 1929

Schafe 1001 919 1883 1626 373 314 3257 2859

Auf Grund der Erhebungen errechneten wir unter Berücksichtigung der
verschiedenen Gewichte der Amtsbezirke Pro 1929 folgende relative Bestände,
wobei wir die im Jahre 1926 gezählten Bestände als Meßzahlen beifügen:

-

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Schafe

Setzt Mi

4569

m die

4125 -à 284

Zahlen pro

11795

1926

9524 là 874

^ 100, so

2439

haben

2119 ^ 369

1929 betrac

18793

;en:

15768 898

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

Der

gezählte

Bestand

der

5,9

Konti
ollgemeinden

Der er¬
rechnete
Gesamtbestand

— L« N

à

Der
errechnete

Gesamtbestand
ZNZ <-

Der
errechnete

Gesamtbestand
Der

gezählte

Bestand

der

59Kontroll- gemetnden

Der er¬
rechnete
Gesamtbestand

Schafe 91,8 96,5 -à 6,2 86,4 89,7 ^ 7,4 84,2 86,9 ^ 15,1 87,8 83,9 là 4,8

Der Schafbestand hat nach vorübergehender Erhöhung während der Kriegsjahre

seit Ende des Weltkrieges wiederum stark abgenommen. Die rückläufige
Bewegung im Bestände hat auch in den letzten drei Jahren angehalten. Der
heutige Bestand liegt rund ^ tiefer als er 1911 betragen hat.

4
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4. $He <£cgebtuffe dec cepräfentattuen îtutjgeflûgelgâfjlutig.
a. 9lHgemeineè.

(Sie Erhebung über bie Geflügelbeftänbe tourbe m Verbinbttng mit ber
Viehzählung in bert 59 StontroIIgemeinben burchgefülfrt. (Sie Ergebniffe finb
im SInhang gemeinbetoeife zufammengeftellt toiebergegeben, toobei zum Ver*
gleid) bie 3äf)IungSergebniffe ber legten eibgenöffifdfen Ermittlung bom 21.2tpril
1926 beigefügt finb. (Sie ORetljobe ber Verarbeitung ift biefelbe tuie für bie Viet)*
beftanbSermittlung.

(Sie 3uüerlägigleit ber Erhebungen über bie Geflügelbeftänbe ift natur*
gemäff tueniger grog, als über bie Vieffbeftcinbe ; bor allem finb bie Geflügel*
befiger ben Gemeinbeorganen nid)t fo genau befattnt traie bie Viel)befiger, loeil
über ben Verïefjr mit Geflügel ïeine öffentlichen VeftanbeSïontroïïeu geführt
tuerben. ES ift beSfjalb benfbar, bah ab unb §n ein Veftanb bei ber Ermittlung
übergangen toerben ïann. (SaS gilt felbftrebeub nicht nur für itnfere Erhebung
in ben 59 HontroIIgemeinbeu, fonbern ebeufo felfr aud) für eine eibgenöffifche
Gefamtzählung. (Rod) toeniger zuöerläffig ift bie Ermittlung über ben Veftanb.
Eube SIpril finb bereits eine groffe 3ahl ö°n Vrutcn fällig. (Sa nicht eine be*
ftimmte @tunbe als ©tichftnnbe feftgefegt ift, fönneu Unfidferheiten baritber
auftreten, ob .tüden beS 3aI)ItageS nod) mitzuzählen finb ober nicht. Ebenfalls
treten am 3äI)Itage felbft größere Veränberungen in ben Veftänben burd) Qu*
toad)S ober Slbgang auf (ffüdenfterbet), als bieS beim Vieljbeftanb ber $all ift.
3IuS allen biefen Grüuben haben toir bie Verarbeitung beS GeflügelbeftanbeS
oollftänbig getrennt üon ber ViehbeftaubcSermittlung bitrchgcführt.

llnfere Erhebungen folleu auf folgeube gioei fragen ?Iuttoort geben:
1. (Rad) loeldter (Richtung hat fid) bie 3al)t ber Geflügelbefiger

oeränbert, ift inSbefonbere eine (Senbenz feftftellbar zu einer irtbu*
ftriellen Geflügelhaltung?

2. SSie hat fid) ber Veftanb feit ber legten 3äl)tang oeränbert, ift inS*
befonbere eine gleid)laufenbe VeftanbeSOermehrnng §u bezeichnen
toie in ber frühereu 3äf)Iperiobe? Sßie toirfen fid) bie (blaff*
nahmen ber (ßropaganba zur Geflügelhaltung auS, nub finb ähnliche
Erscheinungen zu ertoarten toie auf bem Gebiete ber @d)toeinemaft?

b. ®er Veftanb an Geftügelbefihern.
(Sie Ergebniffe ber Erhebungen in ben 59 lïontrallgemein ben finb folgenbe:

„Obertanb" „SOtittettanb" „Sura" îotal Danton

1926 192,9 1926 1929 1926 1929 1926 1929

©eflügelbefijjet mit Sanbtoirt*
fchaftêbetrieb :
afê einzigem Gsrlnerb 766 729 2603 2515 663 558 4032 3802
mit anbetem (Srlüerb 290 288 1051 997 294 335 1635 1620

ïotal mit 8anblüirtjcf)aft§bettieb 1056 1017 3654 3512 957 893 5667 5422
Sot. ohne Sanbtoirtfchûftêbetïieb 347 353 949 1015 365 308 1661 1676
©eftügetbeüfeer im ©eiamten 1403 1360 4603 4527 1322 1201 7328 7088
$aüon 33efiger mit SSiet) 1177 1118 3950 3804 1058 973 6185 5895
$aüon Sefiget ohne 33iet). 226 242 653 723 264 228 1143 1193
S3ejibet oon Hühnern aller 9Irt. 1402 1359 4596 4523 1320 1200 7318 7082
93efitjer üon ©änjen nnb Gmten 11 8 209 194 46 34 266 236
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4. Die Ergebnisse àer repräsentativen Nutzgeslügelzählung.

u. Allgemeines.

Die Erhebung über die Geflügelbestände wurde in Verbindung mit der
Viehzählung in den 59 Kontrollgemeinden durchgeführt. Die Ergebnisse sind
im Anhang gemeindeweise zusammengestellt wiedergegeben, wobei zum
Vergleich die Zühlungsergebnisse der letzten eidgenössischen Ermittlung vom 21. April
1926 beigefügt sind. Die Methode der Verarbeitung ist dieselbe wie für die
Viehbestandsermittlung.

Die Znverläßigkeit der Erhebungen über die Geflügelbestände ist
naturgemäß weniger groß, als über die Viehbestände: vor allem sind die Geflügelbesitzer

den Gemeindeorganen nicht so genau bekannt wie die Biehbesitzer, weil
über den Verkehr mit Geflügel keine öffentlichen Bestandeskontrollen geführt
werden. Es ist deshalb denkbar, daß ab und zu ein Bestand bei der Ermittlung
übergangen werden kann. Das gilt selbstredend nicht nur für unsere Erhebung
in den 59 Kontrollgemeinden, sondern ebenso sehr auch für eine eidgenössische
Gesamtzählung. Noch weniger zuverläßig ist die Ermittlung über den Bestand.
Ende April sind bereits eine große Zahl von Brüten fällig. Da nicht eine
bestimmte Stunde als Stichstunde festgesetzt ist, können Unsicherheiten darüber
auftreten, ob Kücken des Zahltages noch mitzuzählen sind oder nicht. Jedenfalls
treten am Zähltage selbst größere Veränderungen in den Beständen durch
Zuwachs oder Abgang auf (Kückensterbet), als dies beim Viehbestand der Fall ist.
Aus allen diesen Gründen haben wir die Verarbeitung des Geflügelbestandes
vollständig getrennt von der Viehbestandesermittlung durchgeführt.

Unsere Erhebungen sollen auf folgende zwei Fragen Antwort geben:
1. Nach welcher Richtung hat sich die Zahl der Geflügelbesitzer

verändert, ist insbesondere eine Tendenz feststellbar zu einer
industriellen Geflügelhaltung?

2. Wie hat sich der Bestand seit der letzten Zählung verändert, ist ins¬
besondere eine gleichlaufende Bestandesvermehrung zu verzeichnen
wie in der früheren Zählperiode? Wie wirken sich die
Maßnahmen der Propaganda zur Geflügelhaltung ails, und sind ähnliche
Erscheinungen zu erwarten wie auf dem Gebiete der Schweinemast?

l>. Der Bestand an Geflügelbesitzern.

Die Ergebnisse der Erhebungen in den 59 Kontrollgemeinden sind folgende:

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Geflügelbesitzer mit Landwirt-
fchaftsbetrieb:
als einzigem Erwerb 766 729 2603 2515 663 558 4032 3802
mit anderen: Erwerb 290 288 1051 997 294 335 1635 1620

Total mit Landwirtschaftsbetrieb 1056 1017 3654 3512 957 893 5667 5422
Tot. ohne Landwirtschaftsbetrieb 347 353 949 1015 365 308 1661 1676
Geflügelbesitzer im Gesamten 1403 1360 4603 4527 1322 1201 7328 7088
Davon Besitzer mit Vieh 1177 1118 3950 3804 1058 973 6185 5895
Davon Besitzer ohne Vieh. 226 242 653 723 264 228 1143 1193
Besitzer von Hühnern aller Art. 1402 1359 4596 4523 1320 1200 7318 7082
Besitzer von Gänsen und Enten 11 8 209 194 46 34 266 236
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2tuf ©ritnb ber (Erpebungen in ben 59 ©emèiuben errechneten wir unter
33erüd:ficptigung ber öerfcpiebenen ©ewicpte ber Slmtêbeâirïe pro 1929 folgenbe
reïottoe SSeftänbe, wobei wir bie irn $apre 1926 geköpften 23eftänbe at§ ffîefc
japlen beifügen:

„Dbeilanb" „SJtitteflanb" „Suta" Sotal Danton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

©eilitgelbefibei mit
£anbwütf(f)ait§*
betrieb :

atSeinjigernGsitbeib 4014 3849 ± 103 17 189 16 701 £ 136 5198 4413 ± 188 26 401 24963 ± 264
mit anbei-, ©itneib 2007 1850 ± 220 7 293 6 782 ± 161 2 435 3031 ± 262 11681 11 633 ± 4-05

ïotat mit Sanbtniiri
icbaftëbetiieb 6021 5699 ± 243 24482 23483 ±210 7 633 7474 ± 322 37 082 36 656 ± 484
opne £bit>.» Setrieb 2290 2283 ± 90 8 781 9 487 ± 245 3 061 2589 ± 164 14132 14 359 ±314

öleilitgelbep^ei im
©ejamten 8311 7968 ± 156 33 209 32 647 ± 186 10694 9720 ± 156 52 214 50 335 ± 298

Sabon Sei. m. SSief) 6808 -6422± 127 26 700 25 725 ± 112 8 364 7681 ± 54 41 872 39 828 ± 180
iSab.Sef. otjne Siel) 1503 1656 ± 201 6 509 7 259 ± 249 2 330 2162 ± 365 10342 11077 ± 466
Seiiber ». ^iipnein
aller 9Iit 8293 7953 ± 177 33 125 32 582 ± 176 10670 9706 ± 157 52 088 50 241 ± 302

Seïibei bon ©änfen
unb ©nten. 122 83 ± 21 1735 1675 ± 95 452 327 ± 92 2 309 2 085 ± 134

«Sept mon bie Hapten pro 1926 — 100, fo paben 1929 betragen:

i

i

„Dbeilanb" „ÜDrittellanb" „Suia" S£otal Stanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

1 ©eiliigelbefibet mit
Sanbhrittïdjaîtë*

| betrieb :
: als ein5igem@1tbe.1b 95,2 96,1 ± 2,6 98,6 97,2 ± 0,8 84,2 84,9 ± 3,6 94,3 84,6 ± 1,0

mit anbei, ©itbeib 99,3 92,2 ± 11,0 94,9 93,0 ± 2,2 114,0 125,7 ± 10,8 99,1 100,1 ± 3,5
;

Stotal mit Sanbibiiri
icbaftSbetrieb. 96,3 94,7 ± 4,0 96,1 95,9 ± 0,9 93,3 97,9 ± 4,2 95,7 88,9 ± 1,3
of)ne £bto.*Setiieb 101,7 99,7 ± 3,9 107,0 108,0 ± 2,8 84,4 84,6 ± 5,4 100,9 101,6 ± 2,2

; ©eiliigelbeitbei im
Ojejamten 96,9 96,0 ± 1,9 98,4 98,3 ± 0,6 90,9 90,9 ± 1,5 96,7 96,4 ± 0,6

I S>abon. Sei. m. Sieb 95,0 94,3 ± 1,9 96,6 96,4 ± 0,4 92,0 91,8 ± 0,6' 95,3 95,1 ± 0,4
: ibab. Sei. opne Sieb 107,1 110,2 ± 13,4 110,7 111,5 ± 3,8 86,4 92,8 ± 15,7 104,4 107,1 ± 4,5

Sepbei b. pn()nein
aliet 9(tt 96,9 95,9 ± 2,1 98,4 98,4 ±0,1 90,9 91,0 ± 1,4 96,8 96,5 ± 0,6

I Seppei bott ©cinfen
unb ©nten 72,7 68,0 ± 17,2 92,8 96,5 ± 5,5 73,9 72,4 ± 20,4 88,7 90,3 ± 5,8

(Entgegen allen (Erwartungen pat bie ber ©eftügetbefiper abgenommen.
3)ie Slbnapme ift im 3SerpäItni§ %u ber Waprfcpeinticpen Scpwantung fo grop,
bap bie SSeränberung afê feftftepenb betrautet Werben mup. Sluffaltenb ift
ber ttmftanb, bap ber ©eflügetbefip ber Sanbwirte, Weïcpe SaubWirtfcpaft at§
einzigen (Erwerb betreiben, ftar! abgenommen pat. (E§ gept eben biefe ^Bewegung
üoHftänbig parallel §u ber SSeränberung ber SSiepbefiper mit SanbWirtfcpaft
at§ einzigem (Erwerb, unb e§ bcftätigt bie (Erhebung über ben ©eflügetbepp
tebiglicp ba§ (Ergebnis ber (Ermittlung über ben SSicpbefip überpaupt.

— 51 —

Auf Grund der Erhebungen in den 59 Gemeinden errechneten wir unter
Berücksichtigung der verschiedenen Gewichte der Amtsbezirke pro 1929 folgende
relative Bestände, wobei wir die im Jahre 1926 gezählten Bestände als
Meßzahlen beifügen:

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

Geslügelbesitzer mit
Landwirtschaftsbetrieb

:

alseinzigemErwerb 4014 3849 ^ 193 17 189 16 7V1 ^ 136 5198 4413 ^ 188 26 401 24963 ^ 264
mit ander. Erwerb 2007 185K ^ 220 7 293 6 782 ^ 161 2 435 3« 31 ^ 262 11681 11 6S3 ^ 405

Total mit
Landwirtschaftsbetrieb 6021 5KS9 243 24482 23483^210 7 633 7474 ^ 322 37 082 36 656 ^ 484
ohne Ldw.-Betrieb 2290 2283^ 90 8 781 9 487 245 3 061 2589 ^ 164 14132 14 359 ^314

Geslügelbesitzer im
Gesamten.... 8311 7868 ^ 156 33 209 32 «4? ^ 186 10694 972« ^ 156 52 214 5V 335 298

Davon Bes. m. Vieh 6808 -6422^ 127 26 700 25 725^ 112 8 364 7681^ 54 41 872 39 828 ^ 180
Dav.Bes. ohne Vieh 1503 165« ^ 201 6 509 7 259 ^ 249 2 330 2162 ^ 365 10342 11977 ^ 466
Besitzer v. Hühnern
aller Art 8293 7853 ^ 177 33 126 32 582 ^ 176 10670 9766 ^ 157 52 088 59 241 ^ 302

Besitzer von Gänsen
nnd Enten. 122 83 ^ 21 1735 1675 ^ 95 452 327 ^ 92 2 309 2 985 ^ 134

Setzt man die Zahlen Pro 1926 — 100, so haben 1929 betragen:

i

„Oberland" „Mittelland" „Jura" Total Kanton

1926 1929 1926 1929 1926 1929 1926 1929

j Geslügelbesitzer mit
Landwirtschasts-

i betrieb:
als einzigemErwerb 95,2 96,1^ 2,6 96,6 97,2 ^ 0,8 84,2 84,9^ 3,6 94,3 94,6 ^ 1,0
mit ander. Erwerb 99,3 92,2^ 11,0 94,9 83,9 ^ 2,2 114,0 125,7 ^ 10,8 99,1 199,1 ^ 3,5

Total mit Landwirt-
scbastsbetrieb. 96,3 94,7 4,0 96,1 95,9 ^ 0,9 93,3 97,9^ 4,2 95,7 88,9 1,3
ohne Ldw.-Betrieb 101,7 99,7^ 3,9 107,0 198,9 ^ 2,8 84,4 84,6^ 5,4 100,9 191,6 ^ 2,2

Geslügelbesitzer im
Gesamten.... 96,9 86,9^ 1,9 98,4 98,3 0,6 90,9 99,9^ 1,5 96,7 86,4 ^ 0,6

> Davon. Bes.m. Vieh 95,0 94,3^ 1,9 96,6 96,4 ^ 0,4 92,0 91,8^ 0,6 95,3 95,1 ^ 0,4
^ Dav. Bes. ohne Vieh 107,1 119,2 ^ 13,4 110,7 111,5 ^ 3,8 86,4 92,8 ^ 15,7 104,4 197,1 ^ 4,5

Besitzer v. Hühnern
alier Art 96,9 95,9^ 2,1 98,4 98,4^0,1 90,9 91,9^ 1,4 96,8 96,5 ^ 0,6

ì Besitzer von Gänsen
nnd Enten 72,7 68,9 ^ 17,2 92,8 96,5 ^ 5,5 73,9 72,4 ^ 20,4 88,7 99,3 ^ 5,8

Entgegen allen Erwartungen hat die Zahl der Geflügelbesitzer abgenommen.
Die Abnahme ist im Verhältnis zu der wahrscheinlichen Schwankung so groß,
daß die Veränderung als feststehend betrachtet werden muß. Auffallend ist
der Umstand, daß der Geflügelbesitz der Landwirte, welche Landwirtschaft als
einzigen Erwerb betreiben, stark abgenommen hat. Es geht eben diese Bewegung
vollständig parallel zu der Veränderung der Viehbesitzer mit Landwirtschaft
als einzigem Erwerb, und es bestätigt die Erhebung über den Geslügelbesttz
lediglich das Ergebnis der Ermittlung über den Viehbesitz überhaupt.
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une ©eftügetbefiper ofjue Sanbmirtfchaftëbetrieb ïjahen bagegen etjer etmaë
Zugenommen. 9Jîan barf biefeê Ergebnis febod) nicht afê abfoïut feftfteïjienb
betrachten, ba bie SSeränberung teiïmeife innerhalb ber mahrfd)einlichen ©et) tu an*
!nng liegt.

®er ©eftiigetbefip ahne Serbinbun g mit bem 33ieï)befip fdjeint bagegen
zugenommen §u hoben. 3)er Sßeftanb beträgt 107,1 ± 4,5% beêjenigen be§
Bapreê 1926. ®ie Zunahme bon 7,1% überfd)reitet bie ©renze ber mahrfdjein*
lichen ©dfmantung.

SMfjrenb ber 33eftanb ber ^ütjuerbefiper ungefähr proportional bem 33e[tanbe
ber 33iehbe[iper abnahm, hot fid) bie Bohl ber SSefiper bon ©änfen berl)ältni§*
mäßig ftärter reduziert. E§ fdbjeint alfo, bap Enten* unb ©änfezudjt toeniger
Bnterefje erfahren, alê bie Hühnerzucht.

®ie SSeränberung in ber Bohl ber ©eflügelbcfiper tuar nicht m allen £anbe§*
teilen gleich ftarï. 33efonberê [charf tritt bie 9îebu!tion im Buta in Erfdjeinung,
mätfrenb Dberlanb unb ^Otittellanb ftabilere SSerpältniffe aufmeifen.

c. 2)er 9hth8e[tügelf>eftanö.

®ie Ergebniffe ber Erhebungen in ben 59 ^ontrollgemeiuben [iub folgenbe:

püpner alfer Slrt @änje unb Gmteit

1926 1929 1623 1929

„Dberlanb"
„SRittellanb"
„Sura"

îctal Danton

10 612
81 784
17 332

11 378
88 227
16 730

48
851
191

|

32
860
142

109 728 116 335 10C0 1634

3(uf ©rnnb ber Erhebungen in ben 59 ©emeinben erred)neten mir unter
SSerüdfidjtigung ber berfdfiebenen ©etuid)te ber 9tmt§bezirte pro 1929 folgenbe
relatioe 33eftänbe, mobei mir bie im Bafjre 1926 gezählten Sßeftänbe al§ ûïïiep*
Zahlen beifügen:

i

1

püljner aller 91rt

1

©änfe unb Gsnten

1926 1929 1926 1929

„Dberlanb"
„SDtittelianb"
„Suva"

Sota! .fanton

69 395
585 906
148 652

73 834 ± 101
619153 ± 703
145 205 ± 297

642
7 748
2 275

305 ± 103
7704 ± 649
1741 ± 250

803 953 838192 ± 763 10 665 9750 ± 479

©ept ntan bie Bopteo pro 1926 100, fo hoben 1929 betragen:
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Tie Geflügelbesitzer ohne Landwirtschaftsbetrieb haben dagegen eher etwas
zugenommen. Man darf dieses Ergebnis jedoch nicht als absolut feststehend
betrachten, da die Veränderung teilweise innerhalb der wahrscheinlichen Schwankung

liegt.
Der Geflügelbesitz ohne Verbindung mit dem Viehbesitz scheint dagegen

zugenommen zu haben. Der Bestand beträgt 107,1 iT 4,5"ch desjenigen des
Jahres 1926. Die Zunahme von 7,1^tz überschreitet die Grenze der wahrscheinlichen

Schwankung.
Während der Bestand der Hühnerbesitzer ungefähr proportional dem Bestände

der Viehbesitzer abnahm, hat sich die Zahl der Besitzer von Gänsen verhältnismäßig

stärker reduziert. Es scheint also, daß Enten- und Gänsezucht weniger
Interesse erfahren, als die Hühnerzucht.

Die Veränderung in der Zahl der Geslügelbesitzer war nicht in allen Landesteilen

gleich stark. Besonders scharf tritt die Reduktion im Jura in Erscheinung,
während Oberland und Mittelland stabilere Verhältnisse aufweisen.

e. Der Nutzgeflttgelbestand.

Die Ergebnisse der Erhebungen in den 59 Kontrollgemeinden sind folgende:

Hühner aller Art Gänse und Enten

1926 1929 1921 1929

„Oberland"
„Mittelland"
„Jura"

Total Kanton

10 612
81 784
17 332

11 378
88 227
16 730

48
851
191

>

32
860
142

109 728 11« 335 1990 1V34

Auf Grund der Erhebungen in den 59 Gemeinden errechneten wir unter
Berücksichtigung der verschiedenen Gewichte der Amtsbezirke pro 1929 folgende
relative Bestände, wobei wir die im Jahre 1926 gezählten Bestände als
Meßzahlen beifügen:

i Hühner aller Art
I

Gänse und Enten

1926 1929 1926 1929

„Oberland"
„Mittelland"
„Jura"

Total Kantou

69 395
585 906
148 652

73 834 ^ 101
«19153 ^ 703
145 2V5 297

642
7 748
2 275

305 ^ 103
7794 ^ 649
1741 2h 250

803 953 838192 ^ 763 10 665 9759 gr 479

Setzt man die Zahlen pro 1926 ^ 100, so haben 1929 betragen:
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tmtjner aber Strt ©änfe unb Gsnten

1926 1929 19-6 19 9

„Dbertanb"
„TOttetlanb"
„$ura"

Sota! Stanton

107,2
107,9
96,5

106,4 ± 0,2
105,7 ± 0,1

97,7 ± 0,2

66.7
101,1
74.8

47,5 ± 16,0
99.4 ± 8,4
76.5 ± 11,0

106,0 104,3 ± 0,1 94,9 91,4 ± 4,5

$m 23eftcmö an |>üf)nern aller 2trt ift erneut eine SSermeïjrung gu ber*
geidfnen, bie berart ftart in Qsrfdfeinung tritt, bafj fie bie Watjrfdfeintidje Sdfwan*
fang weit überffreitet. Dod) betrifft bie SSermetjrung tebigtid) ben alten
fantonêteit, wätjrenb im $ura, wo eine ftarte SSerminberung ber 93efi|er gu
bergeidfnen ift, ancf) eine ^eftanbeêabnafjme regiftriert Werben mu^.

®ie burd)fd)nitttid)e 3Sermeï)rurtg be§ |)üt)nerbeftanbe§ ift nidft fo grofj,
U)ie man bieë au§ ber SSeränberung ber SSeftänbe boit 1921 bi§ 1926 angunefjmen
geneigt mar itnb auf ©runb be§ „@eflügetfelbgitge§" ber fdfmeigerifdfen ornitfjo*
togifcfyen ©efellfdfaft erwartet Werben tonnte. ®ie SSeftanbeêbermeïjrung tjat
fid) abgefd)Wäd)t. $n ben friegêjaïjren ift ber ©effügelbeftanb ftart abgebaut
worben, befonberê in ben nid)t aderbautreibenben Sonen ber Scf)Weig. S£rotj*
bem Würben 1918 nod) ermittelt 526 616 Stiid §üt)ner aller Slrt (SctjWeig
2 386 378 Stüd). 3)ie früheren Scbäfmngen über bie ©eflügelbeftänbe. Welche
auf bie SSerljältniffe ber 90er $af)re gurüdreidfen, gaben für bie ©d)Weig einen
93cftanb bon 1,5 Millionen ©tüd an. ®iefe 3<d)I War entfd)ieben gu niebrig
gegriffen. ©idfer ift, bag ber ©eflügelbeftaub bor friegêanêbrucb gröffer War
alê 1918. 9?ad) friegêenbe unb mit ber SSefeitigung ber $erforgung§fd)Wierig*
leiten mit f^utterWaren tfanbette e§ fid) für bie (Geflügelhalter borerft barum,
bie gelichteten SSeftönbe wieber aufgitfüllen. "Sie ftarte $öeftanbe§bermef)rung
bon 1918 biê 1921 ift borwiegenb auf biefe Hftafjnatjme gurüdgufüffren. Slber
aud) nod) 1921 waren berfd)iebene Süden borbanben, bie ergängt Werben,
mußten. ®at)er War and) bon 1921 bi§ 1926 eine ftarte 3wtaf)me tonftatieren,
bie gemäff bem mutma|lid)en ftärteren Slbbau in ben ©raSlanbgebieten nun
bort in fd)örferem SJtaße in ©rfctjeinung trat, alë in ben Slderbaugonen. 2tu§
biefem ©rnnbe war benn aud) bie 93eftanbe§bermef)rung im fd)Weigerifd)en
®urd)fd)nitt gröjfer afô im fanton 33ern, ba bie relatibe Sättigung tfier früher
erreicht worben ift. ®ie gefchilberte derartberung in ber 3uwad)§rate ift beut*
lidjer au§ nad)folgenben ®arftellnngen erfidjttid). Söenn ber 33eftanb ber
3äl)lung 1926 gleich 100 gefeilt wirb, fo Ijaben bie 33eftänbe an f)ü£)nern aller
SXrt betragen:

$iil)ttet alter 9irt.

SaÇrgang 1929 1926 1921 1918

Sc£)tueig 100 78,9 58,0
Danton Söetn 104,3 ± 0,1 100 84,1 65,5
„Dbetianb" 106,4 ± 0,2 100 74,9 58,7
„XDittetlanb" 105,7 ± 0,1 100 85,3 67,4

„W 97,7 ± 0,2 100 83,5 61,2
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Hühner aller Art Gänse und Enten

1926 1929 19.6 19 9

„Oberland"
„Mittelland"
„Jura"

Total Kanton

107,2
107,9
96,5

106,4 0,2
105,7 ^ 0,1

97.7 0,2

66.7
101,1
74.8

47,5 16,0
99.4 ^ 8,4
76.5 11,0

106,0 104,3 ^ 0,1 94,9 91,4 4,5

Im Bestand an Hühnern aller Art ist erneut eine Vermehrung zu
verzeichnen, die derart stark in Erscheinung tritt, daß sie die wahrscheinliche Schwankung

weit überschreitet. Doch betrisst die Vermehrung lediglich den alten
Kantonsteil, während im Jura, wo eine starke Verminderung der Besitzer zu
verzeichnen ist, auch eine Bestandesabnahme registriert werden muß.

Die durchschnittliche Vermehrung des Hühnerbestandes ist nicht so groß,
wie man dies aus der Veränderung der Bestände von 1921 bis 1926 anzunehmen
geneigt war und auf Grund des „Geflügelfeldzuges" der schweizerischen ornitho-
logischen Gesellschaft erwartet werden konnte. Die Bestandesvermehrung hat
sich abgeschwächt. In den Kriegsjahren ist der Geslügelbestand stark abgebaut
worden, besonders in den nicht ackerbautreibenden Zonen der Schweiz. Trotzdem

wurden 1918 noch ermittelt 526 616 Stück Hühner aller Art (Schweiz
2 386 378 Stück). Die früheren Schätzungen über die Geflügelbestände, welche
auf die Verhältnisse der 90er Jahre zurückreichen, gaben für die Schweiz einen
Bestand von 1,5 Millionen Stück an. Diese Zahl war entschieden zu niedrig
gegriffen. Sicher ist, daß der Geslügelbestand vor Kriegsausbruch größer war
als 1918. Nach Kriegsende und mit der Beseitigung der Versorgungsschwierigkeiten

mit Futterwaren handelte es sich für die Geflügelhalter vorerst darum,
die gelichteten Bestände wieder aufzufüllen. Die starke Bestandesvermehrung
von 1918 bis 1921 ist vorwiegend auf diese Maßnahme zurückzuführen. Aber
auch noch 1921 waren verschiedene Lücken vorhanden, die ergänzt werden,
muhten. Daher war auch von 1921 bis 1926 eine starke Zunahme zu konstatieren,
die gemäß dem mutmaßlichen stärkeren Abbau in den Graslandgebieten nun
dort in schärferem Maße in Erscheinung trat, als in den Ackerbauzonen. Aus
diesem Grunde war denn auch die Bestandesvermehrung im schweizerischen
Durchschnitt größer als im Kanton Bern, da die relative Sättigung hier früher
erreicht worden ist. Die geschilderte Veränderung in der Zuwachsrate ist
deutlicher aus nachfolgenden Darstellungen ersichtlich. Wenn der Bestand der
Zählung 1926 gleich 100 gesetzt wird, so haben die Bestände an Hühnern aller
Art betragen:

Hühner aller Art.

Jahrgang 1929 1926 1921 1918

Schweiz 100 78,9 58,0
Kanton Bern 104,3 0,1 100 84,1 65,5
„Oberland" 106,4^ 0,2 100 74,9 58,7
„Mittelland" 105,7 0,1 100 85,3 67,4
„Jura" 97,7 ^ 0,2 100 83,5 61,2



— 54 —

1)iefeïben Bofften grctpïfifct) bargefteïït ergeben fotgenbeê SSiïb :

sSeftanb att ©iUjncrn aller 9ïtt.
SSeftanb Bon 1926 100.

8m @egenfa| gu ber Bunaffme im §üf)nerbeftanb ift bie 8aî)I bet fönten
unb ©önfe gurüctgegangen. 93efonber§ ftor! ift bie 9tbnaf)me im Dbertanb unb
im Buta, toaffrenb ficfy ber SSeftonb im 5Jtitteïïonb galten tonnte.
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Dieselben Zahlen graphisch dargestellt ergeben folgendes Bild:

Bestand an Hühnern aller Art.
Bestand von 1926 — 100.

Im Gegensatz zu der Zunahme im Hühnerbestand ist die Zahl der Enten
und Gänse zurückgegangen. Besonders stark ist die Abnahme im Oberland und
im Jura, während sich der Bestand im Mittelland halten konnte.
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